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Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel tungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 23. Auguſt. Se. Maf. der König haben Allergnädigſt geruht 
dem Oberſten a. D. Alfter, bisherigen Kommandeur des Weſtfäliſchen Train. 
Oberförſter Georg zu Ertinghauſen, den Rothen Adlerorden vierter Kaſſe; 
em Oberförſter a. D. von Bülow zu Weißewarthe im Kreiſe Stendal den 
Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; dem Polizeidirektor Maaß zu Char⸗ 
tenburg das Ritterkreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; dem 

ullehrer Porta zu St. Peter im Kreiſe Kempen den Adler der vierten 
Bag, deſſelben Ordens, und dem Chauffeegeld-Erheber Manteuffel zu Wi⸗ 
bom im Kreiſe Bomft das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

- —— 


Die Aufhebung der Sehuldhaft 

läßt pa in ihren Rückwirkungen auf das Verkehrsleben ſchon joweit 
beurtheilen, daß die urſprünglich dagegen waltenden Bedenken wohl 
als beſeitigt angeſehen werden dürfen. Von vorn herein hatte den 


letzteren das Beiſpiel derjenigen deutſchen Staaten widerſprochen, in 


welchen der Perſonalarreſt bis zur Einführung der a are 
deutſchen Wechſelordnung als Exekutionsmittel, wenn überhaupt, 
och nur in wenigen Fällen zur Anwendung kam, ohne daß ſich da⸗ 
durch beachtenswerthe Uebelſtände fühlbar gemacht hätten. Nichts⸗ 
deſtoweniger blieb anzuerkennen, daß mit der Aufhebung des Per⸗ 
ſenalarreſts vorausſichtlich eine weitgreifende Folge, zumal für den 
eſchäfts⸗ und Geldverkehr des kleineren Gewerbeſtandes eintreten 
würde, innerhalb deſſen jeit Einführung der allgemeinen Wechſel⸗ 
fähigkeit der Wechſelarreſt eine gewiſſe Bedeutung erlangt hatte. 
enn nun in dieſen Kreiſen, wie als wahrſcheinlich gelten kann, 
mit der Aufhebung des Wechſelarreſts eine Kreditverminderung 
eintritt, ſo iſt das wohl gerade kein Uebelſtand, da in gleichem 
aße auch das Wuchergeſchäft zu floriren aufhört. Die Maßregel 
wird vorausſichtlich in dieſer Richtung auf die Dauer mehr wohl⸗ 
ätig als nachtheilig wirken, indem ſie dahin führt, daß geſundere 
reditverhältniſſe als die bisherigen ſich Bahn brechen. Insbe⸗ 
ondere werden die in Betracht kommenden Kreditbedürftigen ſich 
zu beſtreben haben, durch Vertrauen erweckendes Verfahren und 
pünktliche Erfüllung ihrer Verpflichtungen ſich Kredit für künftige 
e zu verdienen. Die . Unbequemlichkeiten des 
ebergangsſtadiums, die hier, wie bei jeder in die Geſchäftsver⸗ 
häliniſſe einſchneidenden Geſetzesreform naturgemäß eintreten, muß⸗ 
N die Aufhebung der Schuldhaft 
wie der geſetzlichen Zinsbeſchränkungen über Nacht gekommen und 
das betreffende Publikum war vollſtändig darauf vorbereitet. 
Es läßt ſich faſt ſtatiſtiſch nachweiſen, daß der Perjonalarreft 
das nicht leiſtete, was jeine Anhänger ſich von ihm verſprachen. 
Nur in verhältnißmäßig wenigen Fällen hat er zur wirklichen und 
vollſtändigen Befriedigung des Gläubigers geführt, und indem er 
auptſächlich gegen die kleinen Gewerbtreibenden zur Anwendung 
am, ſo läßt ſich hieraus folgern, wie ſehr er dazu diente, ungeſunde 
reditverhältniſſe zu fördern. Statiſtiſche Ermittelungen ergeben, 
wie groß die Anzahl der Perſonen war, welche ſich durch 3 
oder wirkliche Krankheit der Schuldhaft entziehen. Der liſtige und 
lügenhafte Schuldner befand ſich rückſichtlich dieſes Hilfsmittels im⸗ 
mer beſſer daran, als der ehrliche. SCH e 
Freilich find die Nachrichten inſoweit unvollſtändig, als fie un 
aufgeklärt laſſen, welche Wirkung der drohende Perſonalarreſt 
erzeuge, ein Mangel, welcher nach der Natur der Dinge ſich durch 
die umfaſſendſten Ermittelungen nicht heben läßt, obſchon gerade jene 
irkungen den praktiſchen Werth des Exekutionsmittels nach der 
Aoöhnlichen Anficht mancher Kreiſe bedingen. Allein die von der 
raxis und ganz beſonders die im Schoße der Kommiſſion für 
Ausarbeitung einer gemeinſamen Givil-Progebordnung neuerdings 
gemachten Ermittelungen behalten doch inſofern ihre hohe Bedeu⸗ 
ung, als ſie den Beweis liefern, daß dasjenige, was überhaupt er⸗ 
NC werden kann, im Ganzen mehr für als gegen die Aufhebung 
es Perſonalarreſtes ſtreitet. SE 
In dem Berichte des Ausſchuſſes dieſer Kommiſſion wird dar⸗ 
daf hingewieſen, daß auf Anrezung der letzteren und auf Beſchluß 
br Bundesraths die Handelskammern zu Frankfurt a. M. Ham; 
urg, Bremen, Köln, Breslau, ſowie die kaufmänniſchen Korpora⸗ 
adi zu Stettin, Danzig und Königsberg zu einer gutachtlichen 
eßerung darüber veranlaßt worden ſind: Ob in der Rückwirkung, 
ze e die Aufhebung der Schuldhaft auf die Kreditverhältniſſe, 
usbeſondere — diejenigen der kleinern Handel- und Gewerbetrei⸗ 
enden vorausſichtlich ausüben werde, ein weſentliches Bedenken ge⸗ 
auf die Beſeitigung dieſes Exekutionsmittels zu erblicken ſei? Hier- 
uf haben erklart, die Beibehaltung des Perſonalarreſtes jet nicht 
forderlich: das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg 
* die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Danzig, ſowie die Hans 
"Hammer zu Köln, Frankfurt a. M., Breslau, Bremen und 
urg. In einigen Gutachten, namentlich in dem der Aelteſten 
er Kaufmannſchaft zu Breslau, wurde die Aufhebung der Schuld⸗ 
git ſogar als wünſchenswerth bezeichnet. Die Handelskammern zu 
9 remen und Hamburg hoben übrigens hervor, daß der Perſonal⸗ 
Fal als Sicherheitsarreſt werde beizubehalten ſein. Die andere 
daſche der Aufhebung der Schuldhaft ſtehe wegen der zu beſorgen⸗ 
n Rückwirkung auf die Kreditverhältniſſe ein weſentliches Beden⸗ 
egen, wurde nur in dem Gutachten der Vorſteher der Kaufe 
mnſchakt zu Stettin vertreten. 
K Wird außerdem eine, die Aufhebung der Schuldhaft ber 
Drop Petition der Aelteften der Kaufmannſchaft zu Berlin bes 
Michtigt, ſo tritt zu Tage, daß die angeſehenſten Organe des 
undels⸗ und Gewerbſtandes in weit überwiegender Zahl das auf 
Kreditver ältniſſe ſich beziehende Bedenken keineswegs theilen 
in Rückſicht auf dieſelben die Aufhebung des Perſonalarreſtes 


Batailons Nr. 7, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 


un die Geſellſchaft die Vor⸗ 


fährlich erachtet haben. 


Dienſtag, den 25. Auguſt 1868. 


in denjenigen Schranken, welche das eeh? beſtimmt, für unge 

) Nur die Frage: Ob die Beibehaltung der 
Schuldhaft etwa inſoweit geboten ſei, als es ſich darum handle, 
Ausländer zur Erfüllung der von ihnen gegen Inländer eingegan⸗ 
genen Verbindlichkeiten zu zwingen, welche jenen Organen gleich. 
falls zur Begutachtung vorgelegt worden war, hatte eine abweichen⸗ 
dere Beantwortung erfahren. Für die Beibehaltung des Perſonal⸗ 
arreſtes gegen Fremde hatten ſich nicht allein die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft in Berlin in der erwähnten Petition ausgeſprochen, 
ſondern außerdem das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 
berg, die Aelteſten der Kaufmannſchaft. zu Danzig, die Vorſteher 
der Kaufmannſchaft zu Stettin, ſowie die Handelskammern zu 
Breslau, Bremen und Hamburg, die beiden letzteren jedoch mit 
gewiſſen Modificationen; umgekehrt die Gleichſtellung der Auslän⸗ 
der mit den Inländern befürworten die Handelskammern zu Frank⸗ 
furt a. M. und Köln, die letztere jedoch nur mit der Maßgabe, daß 
der Vorbehalt der Retorſion beantragt wurde, und die letztere nur 
inſofern, daß die unbedingte Gleichſtellung der unter der Bedingung 
der Reciprocität vorgezogen wurde. 

Das Ergebniß dieſer Ermittelungen ließ es bedenklich erſchei⸗ 
nen, die Schuldhaft auch gegen die Ausländer unbedingt auszuſchlie⸗ 
ßen. Allein ſoweit das Bedenken für begründet erachtet werden 
konnte, findet es durch die im §. 2. des Entwurfs wegen Beibehal⸗ 
tung des Sicherungsarreſtes getroffene Maßnahme ſeine völlige Er⸗ 
ledigung. Die Motive ſagen in dieſer Beziehung noch Folgendes: 

Die Ausſchließung der Ausländer von den Wohlthaten des 
ueuen Geſetzes würde entichiesen den Grundſätzen widerſprechen, 
welche in der neueren Zeit auf dem Gebiete des internationalen Pri⸗ 
vatrechts mehr und mehr zur Geltung gelangen. Zu dieſen Grund⸗ 
ſätzen gehört vor allen der der möglichſt gleichen Behandlung der 
Ausländer und Inländer. Ihm folgt auch die neue auf die Auf⸗ 
hebung des Perſonalarreſtes ſich beziehende franzöſiſche und öſtreichi⸗ 
ſche Geſetzgebung, welche beide zwiſchen Ausländern und Inlän⸗ 
dern nicht a eden. Für die meiſten Fälle, in welchen die 
Ausdehnung des Geſetzes auf die Ausländer den Inländern Ge: 
fahr zu bringen droht, wird der §. 2. einen zureichenden Schutz ge⸗ 
währen. Derſelbe macht es möglich, gegen den Ausländer, welcher 
ſich ohne Vermögen in! Inlande betreffen läßt, durch den Perſonal⸗ 
arreſt als Sicherheits arreſt den inländiſchen Gerichtsſtand zu be⸗ 
gründen, ihn ferner zu nöthigen, fein in der Heimath befindliches, 
vor den Angriffen des Gläubigers geſichertes Vermögen im Falle 
der Verurtheilung zur Brfriedigung des letztern zu verwenden. Es 
liegt hierin keine ungleiche Behandlung der Ausländer gegenüber 
dem Inländer. Daß der $. 2. häufig gegen Ausländer, d. 3 gegen 
Nichtangehörige des Norddeutſchen Bundes, als gegen Inländer 
ſeine Wirkſamkeft äußern wird, iſt eine zufällige Folge der Vor⸗ 
ausſetzungen, welche die Anwendarkeit des Geſetzes gleichmäßig ge⸗ 
gen Inländer und Ausländer bedingen. Der $. 2. reicht endlich 
weit genug, ura von dem Vorbehalt der Retorſion abſehen zu dür⸗ 
fen und es der ſpäteren Rechtsentwickelung überlaſſen zu können, ch 
und inwieferrt es eines ſolchen ſchon durch das Völkerrecht gerecht- 
fertigten Vorbehalts bedürfe. Was dagegen den Inländer betrifft, 
jo macht ſich mit Recht die Meinung geltend, daß dem Manifefta- 
tionseide eine größere Wirkſamkeit zu verſchaffen ſei, wenn er ais 
Surrogat des Schuldarreſtes eintreten ſoll. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 23. Auguſt. Die Beſteuerung 
der Börſengeſchäfte wird von der „N. A. Z.“ angelegentlichſt 
befürwortet. Die Maßregel werde, meint das Blatt, dem Börjen- 
ſchwindel entgegenwirken und ſei auch an ſich als ein einfacher Akt 
der Gerechtigkeit gegen das unbewegliche Vermögen, das ſich be⸗ 
kanntlich der vollen Beſteuerung nach ſeinem Werthe nicht entziehen 
kaun, aufzufaſſen. 

— Das Reiſeprogramm des Königs iſt in folgender Weiſe 

abgeändert worden: Am Dienſtag (25.) früh 7 Uhr Abreiſe von 
Koblenz über Rüdesheim, Frankfurt a. M. ꝛc. nach Hanau; Trup⸗ 
penbeſichtigung daſelbſt von 11—12 Uhr Vormittags. Nachmittags 
2 Uhr von Hanau über Frankfurt a. M., Guntershausen, Gerftun- 
gen de. nach Gotha; Ankunft daſelbſt Abends 9 Uhr. Mittwoch 
(26.) Morgens 8 Uhr, Truppenbeſichtigung in Gotha. Nachmit⸗ 
tage 4 Uhr von dort zur Truppenſchau nach Weimar. Donnerftag 
(27.) früh 7 Uhr, von Weimar nach Arnſtadt, Truppenbeſichtigung; 
Mittags 12 Uhr von Arnftadt zurück nach Weimar und Abreiſe von 
dort nach Berlin mittelft Schnellzuges Nachmittags 3%, Uhr; An⸗ 
kunft in Berlin Abends 9½ Uhr. 
Se. Maj. der König hat dem Profeſſor aus m Weerth für 
die von dem Fürſten von Hohenzollern ins Leben gerufene Stipen⸗ 
dien⸗Stitung der Univerſität Bonn einen Beitrag von 3000 Thlr. 
aus ſeiner Privat Schatulle zugehen laſſen. Es iſt zu hoffen, daß 
dieſes erhabene Beiſpiel unſeres Landesherrn, ſo wie das Ihrer Maj. 
der Königin und Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen auch andere 
hohe Herrſchaften, namentlich ſo weit dieſelben in Bonn ihren Stu⸗ 
dien obgelegen haben, zur Nachahmung bewegen wird. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der für die Hohenzollern- Stiftung gezeichneten Bei⸗ 
träge beläuft ſich nunmehr auf 21,000 Thlr. 

Nachdem die Vorſchrift im $. 171. der Militär-Erfag-Inftrultion für 
die preuß. Staaten vom 9. Dez, 1858, betreffend die Einſteklung unſiche 
rer Heerespflichtiger in die Arbeiterabtheilungen, durch die Milltär-Erſagz⸗ 
Inſtruktion für den Norddeutſchen Bund vom 26. März 1868 aufgehoben wor ⸗ 
den iſt, hat Se. Maj. der König, wie das „Mil.⸗W.“ meldet, mittelſt Aller⸗ 
Wo: Kabinets⸗Ordre vom 25. Juli d. J. befohlen, daß die auf Grund diefer 


orſchrift gegenwärtig noch in den Arbeiter⸗Abtheilungen befindlichen Mann⸗ 
ſchaften ſofort aus denſelben entlaſſen werden ſollen. 


— Ju Ausführung des Abſchnitts XI. der Verfaſſung des 


Voſener Beitung 
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Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die EZ pedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
7 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Norddeutſchen Bundes iſt Behufs näherer Feſtſtellung des Verhält⸗ 
niſſes der großh. mecklenburg⸗ſchwerinſchen Offiziere zc. zur königl. 
preußiſchen Armee am 24. Juli d. J. eine Konvention abgeſchloſſen 
worden, welche, wie dem „Milit. Wochenbl.“ mitgetheilt wird, von 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und Sr. königl. Hoheit 
dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin nunmehr ratifizirt 
worden iſt. 

Se. Majeſtät der Koͤnig von Preußen gewährt den Offizieren den Por⸗ 
tepeefähnrichen, Aerzten und den Zahlmeiſtern der großh. mecklenburg⸗ſchwerin⸗ 
ſchen Truppentheile und des großh. Artillerie-Depots, ſowie den Flügel-Adju⸗ 
tanten Sr. königl. Hoheit des Großherzogs, die Freiheit zum Eintritt in den 
Verband der königl. Armee, wohingegen Se, koͤnigl. Hoheit der Großherzog 
von Mecklenburg ⸗Schwerin das Recht der Anſtellung, Beförderung und Ver⸗ 
ken der Offiziere ꝛc. des großh. Kontingents Sr. Majeftät dem Könige 
übertragen. 

Die gegenwärtig dieſem Kontingente angehörenden Offiziere ıc., welche die 
Aufnahme in den Verband der königl. Armee wünſchen und preußiſcherſeits 
hierzu für geeignet befunden ſind, werden nach ihrem Range und der erdienten 
Anciennetät in die königl. Armee eingereiht, jedoch hinſichtlich der Anciennetät 
mit der Maßgabe, daß ſie in der preußiſchen Armee in keinem Falle beſſer zu 
ſtehen kommen dürfen, als wenn ſie derſelben vom Dienſteintritt an angehört 
hätten. \ e 

Die Offizier Korps werden nicht aufgelöft, fondern unterliegen nur den 
allmäligen gewöhnlichen Aenderungen. Die in Folge dieſer Konvention in den 
Verband der königl. Armee übernommenen Offiziere ꝛc. durfen, inſofern fie es 
wünſchen, außerdem auch in dem mecklenburgiſchen Unterthanenverhältniß ver⸗ 
bleiben und wird der von ihnen dem Bundes ⸗ Feldherrn mittelſt Revers gelobte 
Gehorſam als geleiſteter Fahneneid angeſehen. 

Offiziere des ſtehenden Heeres, welche den Uebertritt nicht wünſchen oder 
preußiſcherſeits hierzu für nicht geeignet befunden ſind, ſcheiden, vorbehaltlich 
ihrer allgemeinen Dienſtverpflichtung, aus dem Kontingent aus und werden, 
falls fie penſionsberechtigt find, mit der erdienten Penſton in den Ruheſtand 


verſetzt. 

Vie Offiziere ꝛc. des großh. Kontingents verpflichten ſich mittelſt feftzu- 
ſtellenden Handgelöbniſſes, für die Dauer ihrer Anſtellung im Kontingent das 
Wohl und Beſte des Allerhöchſten Kontingentsherrn zu fördern, Schaden und 
Nachtheil aber abzuwenden. Sie erhalten für die Dauer ihrer Anſtellung 
neben den ihnen ertheilten königl. Patenten ꝛc. auch großh. Patente und führen 
fo lange auch ausſchließlich das Prädikat „groß herzogliche“. 

Vorbehaltlich einer bevorſtehenden Regelung von Bundes wegen ſind die 
bei dem großh. Kontingent angeftellten königl. preußiſchen Offiziere, ſofern fie 
nicht auch medklendurgiſche Unterthanen find, von jeder perfönlichen Steuer be, 
freit. Auch kommt denſelben die dem mecklenburgiſchen Militär zuſtehende 
Freiheit von Kommunal⸗Abgaben zu Gute. 

In Betreff der bisherigen Uniform und Uniforms⸗Abzeichen der Offiziere 


ap, des Kontingents wird durch ihre Aufnahme in den Verband der königl. 


Armee Nichts geändert. R 

— Der „Rhein Kurier” bringt über die Erſetzung des Gene⸗ 
rals Vogel v. Falckenſtein durch den General v. Manteuffel 
einen Artikel, deſſen Schluß lautet: „Man hat die Abberufung 
Falckenſteins ganz harmlos dadurch erklärt, daß ſeine Frau das 
Klima in Königsberg nicht vertragen könne. Das letztere iſt frei⸗ 
lich an ſich richtig und Sie werden recht gut wiſſen, daß die Frau 
Generalin eben deswegen monatelang in Wiesbaden wohnte, bis 
fie nach dem neu erworbenen Gute Dolzig ſich begab. Aber auf 
den Wunſch Falckenſteins, von Königsberg verſetzt zu werden, iſt 
man doch nur eingegangen, weil man wieder je zwei Armeekorps zu 
Armee⸗Abtheilungen unter dem Befehle des Kronprinzen, des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl, der Generale Steinmetz und Herwarth, des 
Großherzogs von Mecklenburg und des Kronprinzen von Sachſen 
vereinigen will, ſo daß Falckenſtein, der ſelbſt ſchon eine Armee im 
Felde kommandirt hat, durch Unterordnung unter den Kronprinzen 
gewiſſermaßen gegen Steinmetz und Herwarth zurückgeſetzt geweſen 
wäre. Man hat ihn nun zu den „Offizieren von der Armee“ ver⸗ 
ſetzt und wird ihn noch durch andere Auszeichnungen zu tröften 
ſuchen. Manteuffel wurde um ſo lieber nach Königsberg geſchickt, 
weil er am ruſſiſchen Hof persona gratissima iſt und man ihn für 
gewiſſe Eventualitäten raſch bei der Hand haben will. 

— Daß auch die zu ihrer Vernehmung vor Verwaltungsbehörden vorge⸗ 
ladenen Zeugen Welle, und Verſäumnißkoſten zu fordern haben, iſt kürzlich aber. 
mals anerkannt und dabei in der MinifterialeInftanz ausgeführt worden, wie 
die ſtaats bürgerliche Pflicht, den zuftändigen Behörden auf Erfordern Auskunft 
zu ertheilen, nicht dahin ausgedehnt werden darf, daß die Zeugen genöthigt 
werden, dieſem Zwecke Opfer an Zeit und Geld zu bringen Ob die Vernehmung 
durch ein gerichtliches Geſchäft, eine förmliche Disziplinar⸗Unterſuchung oder 
ein 1 veranlaßt wird, iſt für den Anſpruch auf den Erſatz 
der Reife- und Verſäumnißkoſten bedeutungslos. Wo die Geſetze von der Pflicht 
handeln, Zeugniß abzulegen, wird der Erſatz der Auslagen und Berſaunniß⸗ 
koſten allemal als Korrelat Meier Pflicht behandelt. Fur die Bemeſſung des 
Anſpruchs gewährt die analoge Anwendung der Verordnung vom 29. Marz 
1844 über die Gebühren der Zeugen und Sachverſtandigen bei gerichtlichen Ge⸗ 
ſchaͤften einen brauchbaren Anhalt Anſprüche, welche ſich innerhalb der dort 
vorgeſehenen Grenzen bewegen, ſind ohne Weiteres zu befried gen, darüber hin⸗ 
ausgehende Anſprüche aber, falls ſie nicht beſonders begründet werden konnen, 
auf den Rechtsweg zu verweiſen. 

— Der Hülfsverein für Ostpreußen hat ſeine Thätigkeit noch 
in keiner Weiſe abgeſchloſſen, es find ihm vielmehr noch dauernd 
Zuſendungen für ſeine Zwecke übermittelt worden. Der Verein 
hat in neueſter Zeit ſein Hauptaugenmerk auf die Sorge für die 
Typhus ⸗Waiſen gelenkt und dafür erhebliche Mittel verwendet. 
Die Erbauung eigener Waiſenhäuſer iſt in Ausſicht genommen. In 
Bezug auf die Anlegung der ziemlich beträchtlichen ` më welche 
hier bei einem Bankhauſe deponirt iſt, wollte der Verein zunächſt 
den Ernteertrag abwarten und die erforderlichen Dispoſitionen der 
Generalverſammlung überlaſſen, welche im Oktober oder Anfangs 
November einberufe. werden ſoll. Der Schriftführer des Vereins, 
Abg. Dr. Bunſen befindet ſich zur Zeit in England und Irland, 
um dort Erhebungen für weitere Maßnahmen des Vereins zu ma⸗ 
chen; von dort gedenkt er hierher zu kommen und dann direkt nach 
Oſtpreußen zu gehen, um ſich an Ort und Stelle von der erforder⸗ 
lichen Thätigkeit des Vereins zu überzengen. 

— Am letzten Freitag d ein Veteran der evangeliſchen Theo⸗ 
logie, der ehrwürdige Dr. Karl Immanuel Nitz ſch, Oberkonſiſto⸗ 
rialrath, Profeſſor an der hieſigen Univerſität und Propſt zu Berlin, 


in dem hohen Alter von 81 Jahren ſanft entſchlafen. 


— Für die Bahnlinie Berlin- Kiel ift die Genehmigung 
zum Beginn der Vorarbeiten vom Handelsmiſter ertheilt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Trace der Bahn von Berlin über Ruppin, Witt⸗ 
ſtock, Meyenburg, Parchim, Schwerin, Lübeck, Segeberg nach Neu⸗ 
münſter und von Segeberg direkt nach Kiel, Eckernförde und Flens⸗ 
burg gewählt worden. ‘ e 

— Das geflügelte Wort von den „Schulmeiſtern, die 
bei Königgrätz geſiegt“, hatte den ſchleſiſchen Lehrern wieder⸗ 
holt Veranlaſſung gegeben, in den Reden auf ihren Konferenzen die 
Arbeit der Schule zu rühmen und als helfende Macht für das Va⸗ 
terland in Gefahr zu bezeichnen. Die Regierung zu Breslau ſcheint 
das aber übel vermerkt zu haben und macht den Schulmeiſtern in 
einem Erlaß den Standpunkt folgendermaßen klar: 

„In dem Streben, den Einfluß der Schule auf den errungenen Sieg in 
ein möglichſt helles Licht zu fegen, ergehen ſich einzelne ſchwächere Vortragende 
ſo weit, daß es in der That den Anſchein gewinnt, als ſei der Sieg weniger dem 
tapferen preußiſchen Heere und ſeinen kriegskundigen Führern, als den preußi⸗ 
ſchen Schullehrern zu verdanken, was denn doch als eine Verkennung der Sach⸗ 
lage bezeichnet werden muß.... Wenn man auf die Intelligenz des preußi- 
ſchen Volkes als auf eine weſentliche Kraft, welche ihm die großen Siege des 
Jahres 1866 hat erringen helfen, mit Recht hingewieſen hat, To kann das doch 
nicht von einer Intelligenz gelten, welche lediglich in einer Verſtandesaufklä⸗ 
rung, in einem Maße von Wiſſenſchaft oder Fertigkeit beſteht. Die Erfahrung 
aller, beſonders der neueren Zeiten, hat vielmehr hinlänglich gezeigt, daß nicht 
felten gerade Diejenigen, welche hierin ſich vor Andern hervorkhaten, dem Va⸗ 
terlande wenig zuverlaſſig ſich erwieſen und in verderblicher Leidenſchaftlichkeit 
auf Bahnen geriethen, welche nicht die heilſamen für das Vaterland waren, in 
der Stunde der Gefahr, wo es ihnen bei aller ſonſtigen Verſtandesbildung an 
einer recht tief gegründeten ſittlichen Geſinnung fehlt.“ ? 

— Ein Königsberger Preßprozeß. Wegen eines angeblichen Preß⸗ 
vergehens waren der Kaufmann van Rieſen und der Redakteur der „K. H. 3.“, 
O. v. Petzinger, angeklagt und in erſter Inſtanz freigeſprochen worden. Die 
weite Inſtanz reformirte das Erkenntniß dahin, daß der Verfaſſer des Artikels 
Laëiwëtrete, dagegen der ꝛc. v. Petzinger als Theilnehmer an einer 
Schmaͤhung von Staatseinrichtungen mit einer kleinen Geldbuße zu belegen 
ſei — ohne Frage ein juriſtiſches Novum! Auf die von dem verurtheilten Preß⸗ 
verbrecher eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde hat nun das Obertribunal erkannt, 
daß, da der eigentliche Urheber der angeblich verbrecheriſchen That freigeſpro⸗ 
chen ſei, alſo eine derartige That, mithin ein Thäter gar nicht ert: 
ſtire, auch kein ſtrafbarer Theilnehmer in dieſer Sache vor⸗ 
handen fein könne. Die letzte Inſtanz hat demgemäß das freiſprechende 
Urtheil der erſten beſtätigt. 

Breslau Das im Rybniker Kreiſe belegene Rittergut Ober-, Mittel 
und eee ee nebſt dem Bade iſt durch Verkauf von dem 
gegenwärtigen Beſitzer, dem Landesälteſten Herrn Grafen Feliz v. Königsdorff 
auf Lohe, an den Kaufmann S, Buka in Breslau übergegangen. Die in 
Breslau belegenen umfangreichen Grundftüde, die bisher dem Kaufmann Hrn. 
S. Buka gehörig waren, ſind durch Kauf an den Landesälteſten Herrn Grafen 
Felix auf Lohe übergegangen. K 
Dem Vernehmen der „Bresl. Ztg.“ nach werden jetzt Telegraphen⸗ 
Stationen dritter Klaſſe auch an Privatperſonen in kleineren Städten, 
namentlich an Gaſtwirthe ıc., verliehen werden. Dieſelben erhalten natürlich 
ſo lange einen Inſtruktor, bis ſie vollſtändig der Bedienung des Apparates 
mächtig find. Es ſollen öffentliche Ausbietungen zur Meldung in dieſer Be- 
ziehung ſtattfinden. 

Kiel, 22. Auguſt. Die Uebungsſchiffe Fregatte „Niobe“ und 
Briggs „Rover“ und Mosquito“ find heute in See gegangen. 

Kiel, 22. Auguſt. Das norwegiſche Poſtdampfſchiff „Kong⸗ 
Sverre“, welches er um 3 Uhr früh hier hätte eintreffen 
müſſen, iſt erſt um 8 Uhr 10 Min. Vormittags hier eingetroffen. 

Koblenz, 22. Auguſt. Se. Majeftät der König trifft heute 
Abend von Koͤln hier ein und wird einige Tage verweilen. 

Köln, 21. Auguſt. Se. Majeſtät der König iſt hier Abends 
gegen 8 Uhr Cafe $ und wohnte eine Stunde jpäter dem Feuer⸗ 
werke in dem großartig illuminirten Floragarten bei. Das Publi⸗ 
kum empfing den Monarchen mit freudigen Zurufen. Ju den reſer⸗ 
virten Räumen des Winterpalaſtes unterhielt ſich der König leut⸗ 


Neiſebriefe aus dem Rieſengebirge. 
Reiſen iſt, was man auch ſagen mag, eine der 
traurigſten Vergnügungen von der Welt. 
Frau von Staél. 


x 
Die kluge Frau von Stael müßte eigentlich unrecht haben, 


wenn man bedenkt, wie das Reiſefieber von Jahr zu Jahr immer 
mehr um ſich greift — wie trotz der Sonnengluth dieſer Hundstage, 


trotz ſchlechter Nachtlager und unverſchämter Gaſthofrechnungen und 
trotz „der ſchlechten Zeit“ ſelbſt, die Touriſten hin und herziehen. 
Für den 28. Juli hatte man an drei Punkten verſucht, den Strom 
ſtatiſtiſch zu fixiren. An dieſem Tage jollen auf der Schneekoppe 
allein 800, auf dem Kynaſt gegen 1000, in der Joſephinenhütte 
gegen 500 Perſonen verkehrt haben. Aber trotz dieſer Zahlen, die 
den hohen Stand des Barometers der Reiſeluſt bezeichnen, hat die 
Stael Recht, und „was man auch jagen mag“, für die Mehrzahl 


aller Ferienreiſen bleibt die Freude vorher und die Erinnerung nach⸗ 


her das Weſentliche des Vergnügens, während die Reiſe ſelbſt ſich 
aus Entbehrungen, Strapazen, Enttäuſchungen und Verſtimmungen 
aller Art zuſammenſetzt, die durch die Freude an einem ſchönen Gee 
birgsmorgen oder den Reiz einer intereſſanten Bekanntſchaft wohl 
gemildert, aber kaum aufgewogen werden. N E yrsl 
Sie wünſch ten, ich ſolle Ihnen die Eindrücke meiner diesjähri⸗ 
gen Gebirgsreiſe in zwangloſen Briefen mittheilen. Ich beginne 
alſo mit dieſer ſchwermüthigen Reflexion, an der ſich die Müdigkeit 
der erſten acht Tage ſpiegelt, um Sie von vornherein zu verſichern, 
daß ich Ihnen meine Erlebniſſe nicht ſchöner färben werde, als ſie 
ſich mir darſtellten und daß ich auch keine Neigung habe, Ihnen die 
konventionellen Phraſen zu wiederholen, mit denen lebendige und 
gedruckte Führer in allerlei Tonarten Gottes ſchöne Erde illuſtriren. 
In Breslau habe ich nicht verſäumen dürfen, mir den großar⸗ 
tigen Bau anzuſehen, der unter dem Namen „Liebichs Hoͤhe“ oder 
„Belvedere“ die Taſchenbaſtion ziert und weit über 100,000 Thlr. 
gekoſtet haben ſoll. Herr Liebich, ein reicher Privatmann, hat der 
Stadt damit ein bleibendes Andenken ſchaffen wollen und u. A. be⸗ 


ſtimmt, daß auch die Zinſen ſeiner Stiftung zur Verſchönerung der 


Anlagen verwendet werden ſollen. Die herrlichen Terraſſen und 
Säulengänge, der ſtattliche Thurm mit ſeiner Rundſicht auf die 
Stadt und deren Umgebung, wachen einen ſplendiden Eindruck, 
der zu den aufgewendeken Mitteln aber kaum im rechten Verhältniß 
ſteht. Vielleicht hätte Herr Liebich ſein Andenken noch feſter ge⸗ 

ründet, wenn er füc die bewilligte Summe gute Arbelterwohnun⸗ 

en hätte bauen laſſen, an denen Breslau noch keinen Ueberfluß 

at. Erlaſſen Sie mir alle übrigen Sehenswürdigkeiten, Licht⸗ und 
Schattenſeiten von Breslau, darunter auch den vor Kurzem einge⸗ 
ſtürzten neuen Kirchthurm am Sandthor, der die neue Aera der 
Gewerbefreiheit nicht hat abwarten wollen, und begleiten Sie mich 
lieber mit dem nächſten Zuge nach Freiburg, von wo ich dies Mal 
meine Wanderung antrat. g 


jelig mit den eingeladenen Herren und Damen und hörte verſchie⸗ 

dene Vorträge des Kölner Männergeſangvereins, deſſen Protektor 

Se. Majeſtät iſt, mit an. Alsdann fand ein kleines Souper in 

einem Salon des Winterpalaſtes ſtatt, und um 10 Uhr die Rück⸗ 

Ca durch die feftlich erleuchteten und geſchmückten Straßen der 
tadt. 


Köln, 22. Auguſt. Heute Vormittags gegen 9 Uhr wurde 
auf der Mülheimer Heide ein Manöver abgehalten, zu welchem das 
Königs⸗Huſaren⸗Regiment, das rheiniſche e ent die 
Infanterie⸗Regimenker 33, 65, 28 und 87, das 8. Jäger⸗Bataillon 
und eine Abtheilung Artillerie kommandirt waren. Se. Majeſtät 
der König, welcher Hufaren-Uniform trug, nahm perſönlich an den 


Uebungen Theil. Gegen 10 ½ Uhr ritt der König nach dem zoolo⸗ 
iſchen Garten, nahm daſelbſt ein Gabelfrühſtück in einem dazu 
1 Zelte an und beſichtigte die Anlagen, überall von 
einem zahlreichen Publikum mit lebhaften Zurufen begrüßt. Von 
hier fuhr der König nach dem Floragarten und alsdann zur Stadt 
zurück in den Dom, wo der Erzbiſchof und das Domkapitel Se. 
Majeſtät empfingen. Nach einem Dejeuner dinatoire (von 80 Ge⸗ 
decken) erfolgt um 4½ Uhr Nachmittags die Abfahrt per Extrazug 
nach Koblenz. 

Ohlau, 22. Auguſt. Bei der heute im Wahlkreiſe Ohlau⸗ 
Nimptſch⸗Strehlen ſtattfindenden Reichstagswahl fielen in der Stadt 
Ohlau auf den liberalen Kandidaten Aſſeſſor Jung aus Köln 294, 
auf den konſervativen Herrn v. Kardorff-Wabnitz 22 Stimmen. 

(Schleſ. Ztg) 
Stralſund, 22. Auguſt. Die heutige Schwediſche Poſt hat 
den Anſchluß an den Mittagszug nach Berlin nicht erreicht. 

Stettin, 21. Auguſt. [Unglücks fall.] Der um 6½ Uhr früh von 
hier abgehende erſte Perſonenzug nach Berlin ſtand heute am Perron des 
Bahnhofsgebaudes zur Abfahrt bereit und das an den Wagen ſtehende Publi⸗ 
kum wechſelte die letzten Worte mit den Abreiſenden, als fo am Dache des 
Perrons eine Balkenlage löſte und herabfiel. Hierbei wurden 5 Perſonen ſo 
erheblich verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. — Die Schuld an 
dieſem Unglück dürfte wohl die Bau⸗Kommiſſton der Berlin. Stettiner Eifen- 
bahn treffen. Bei dem Umbau des Bahnhofsgebäudes war ein Theil des 
Perrons, in welchem die bezeichneien Balkenlage, ihre Hauptſtütze hatte, abge⸗ 
brochen worden ohne das ein anderweitiger Skützpunkt errichtet wurde. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Bayern. München, 22. Auguſt. Die Vermählung der 
Herzogin Sophie mit dem Herzog von Alengon wird am 14. Sep⸗ 
tember in Poſſenhofen ſtattfinden. Zu der Vermählungsfeier find 
zahlreiche fürftliche Gäſte geladen. Der Kaiſer von Oeſtreich wird 
mit Sicherheit erwartet. 

München, 23. Auguſt. Die „Neueſten Depeſchen“ melden: 
Der König von Sachſen fährt morgen im ſtrengſten Inkognito per 
Extrazug hier durch zum Beſuch ſeiner Familie nach Ischl. Der 
Schwiegerſohn des Königs, Herzog Karl Theodor in Bayern, be⸗ 
findet ſich ebenfalls dort. 


Heſſen. Darmſtadt, 21. Auguſt. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ meldet: Nachdem der Finanzausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer einſtimmig den Antrag ſeines Berichterſtatters, den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Penſions⸗Verhältniſſe der Offiziere und oberen 
Militärbeamten zur Zeit abzul n 
größte Wahrſcheinlichkeit vorlag, daß die Kammer bei ihrem Wieder⸗ 
zuſammentritt dieſen Antrag zum Beſchluß erheben würde, ſo hat 
das Kriegsminiſterium an den Vorſitzenden der Finanzkommiſſion, 
Deputirten Wernher, ein Schreiben gerichtet, worin erklärt wird, 
daß Seitens des Kriegsminiſteriums bei der geringen Hoffnung auf 
das Zuſtandekommen des Geſetzes unter Mitwirkung des jetzigen 


und Söhne. Die Anlagen ſind höchſt großartig, die Lage der Ar⸗ 
beiter — was das Verhältniß der Löhne zur Arbeitszeit und zur 
Beſchwerlichkeit der Arbeit in den drückend heißen Fabrikräumen 
betrifft — nicht beneidenswerth. Auffallend war mir die große 
Zahl der beſchäftigten Frauen und Mädchen; ſie bilden faſt die 
Hälfte aller Arbeiter und erhalten einen etwas geringeren Lohn, 
was indeß ihrer Zuverläſſigkeit und der Brauchbarkeit ihrer Arbeit 
keinen Abbruch thut. 

Die zum Theil unerfreulichen Betrachtungen, die der Beſuch 
der Fabrik in mir aufgeſtört hatte, die Stetigkeit, mit der das Ver⸗ 
mögen und das Anſehen der meiſten Fabrikanten wächſt, während 
die Lage ihrer Arbeiter vom Vater zum Sohne, vom Sohne zum 
Enkel, ziemlich konſtant bleibt — der ewige Widerſpruch zwiſchen 
den Wünſchen der Armen und den Intereſſen der Beſitzenden — 
die ungenügende Art, in welcher die Humanitätsprinzipien des Jahr⸗ 
hunderts dieſen Widerſpruch ausgleichen wollen — dies und alles 
Andere wich wie ein Alp von meiner Seele, als mich die kühlen 
Schatten des Waldes umfingen. Das Rauſchen des Hellabaches 
im Grunde und das geheimnißvolle Flüſtern der Fichtenwipfel, ver⸗ 
einigte ſich zu einer Muſik, auf deren Schwingen alle Sozialiſtik, 
Sophiſtik und Scholaſtik enteilten, um mir nur das dämmerige 
Gefühl einer weltweiten Behaglichkeit zurückzulaſſen. Und ich war 
ſo glücklich, in dieſem Augenblicke keinen Hund zu haben! Denn 
natürlich hat dieſe Waldeinſamkeit ia auch ihren Eigenthümer und 
„der Beſuch des Fürſtenſteiner Grundes iſt nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung geſtattet, daß man keine Hunde mitbringt und die Landſchaft 
nicht anfaßt.“ 

Fürſtenſtein, beſonders die alte Burg, iſt nicht allein ein Zie 
für alle Touriſten, die das Gebirge beſuchen, ſondern auch ein be⸗ 
liebter Ausflug für die Badegäſte der Umgegend, namentlich Salz⸗ 
brunn. Kranke und Geſunde machen die kleine Parthie. Kurzſichtige 
Aſſeſſoren, dicke Handlungsherren und ihre eleganten Kommis, 
wiſſensdurſtize Lehrer und vorlaute Gymnaſiaſten eilen und keuchen 
hinauf — blühend fette und ſchlanke blaſſe Damen aus allen Jahr⸗ 

ängen laſſen ihre Locken und Kleiderſchleppen von der Zinne herab⸗ 
Ben und Alle beſtätigen es, daß der Rundblick von da oben 
wunderſchön ſei. 

In Salzbrunn ſcheint die Saiſon ihren Höhepunkt erreicht zu 
haben. Gegen frühere Jahre iſt mir dies Mal der Mangel einer 

ewiſſen Elite der Geſellſchaft auffällig, die ſonſt durch altpolniſche 
Adelsfamilien und hohe Offiziere repräſentirt wurde. Das Publi⸗ 
kum auf der Promenade hat einen ſehr bürgerlichen und ſimultanen 
Anſtrich, der für exkluſive Neigungen unausſtehlich werden und 
ihnen den guten Brunnen verleiden muß. Die Gemüther find zur 
Zeit ſehr aufgeregt durch einen Raubanfall auf der benachbarken 
Wilhelmshöhe, der dem einen Diebe das Leben, dem andern ſeine 
graue Tuchmütze gekoſtet hat. 


en, angenommen hatte, und die 


Landtages keine Veranlaſſung vorhanden ſei, auf die vorausſichtlich 
unfruchtbare Berufung dieſes Landtages zu dringen. 


Oeſtreich. 

Wien, 22. Auguſt. Sämmtliche Landtage find heute Vor 
mittag durch die betreffenden Landtagsmarſchälle eröffnet worden. 
Auf dem d bi Landtage waren 122 Abgeordnete anweſend; 
die hochkonſervative Ariſtokratie war nicht erſchienen. Auf dem 
mähriſchen Landtage fehlten der Erzbiſchof von Olmütz, der Biſchof 
von Brünn, ſowie die Anhänger der feudalen Partei. 

— Die zuerſt von der „Öngeta Narodowa“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß der Unterrichtsminiſter Dr. Hasner der Kompetenz 
galiziſchen Landtages Rechnung tragen wird und deshalb nunmeht, 
wie es ſeine urſprüngliche Abſicht gewelen, dem galiziſchen Landtage 
eine Regierungsvorlage über das Volksſchulweſen und die Lehrer- 
ſeminare zukommen laſſen werde, hat ſich in der That vollkommen 


beſtätigt. Dem Landtage und dem Unterrichtsrathe Galiziens bleibt 


ſomit ſeine Kompetenz bei jeinen Beſchlüſſen über das Volksſchul⸗ 
weſen und die Lehrerſeminare gewahrt und es ſcheint ſomit der 
Cat zwiſchen den Polen und dem Dr. Hasner vorläufig ber 
eitigt. 
Prag, 21. Auguſt. Die gewählten Fideikommiß⸗Abgeord⸗ 
neten haben ihre Mandate angenommen. Die Beſchlußfähigkeit 
des Landtags am morgenden Tage wird bezweifelt. Ein czechi⸗ 
ſcher Abgeordneter iſt nach Brünn gereiſt, um den dortigen Natio- 
GE Verhaltungsvorſchriften für die Landtagseröffnung zu über 
ringen. 

In der geſtrigen Sitzung des czechiſchen Klubs legte Rieget 
den Proteſtentwurf vor, welcher bei der morgigen Landtagser“ 
oͤffnung einzubringen ſei. Der Proteft beſtreitet die Legalität Der 
gegenwärtigen N des Landtags. Als rechtmäßige 
Grundlage des Landtages koͤnne nur das 1848er April-Patent die⸗ 
nen. Die Jungczechen polemiſirten entſchiedenſt dagegen und et’ 
klärten im Verlauf der Debatte, daß es der Zeitſtrömung wider 
ſtrebe, wenn man den feudalen Adelsanſchauungen Opfer bringe: 
Die ganze SE verlief ſehr ſtürmiſch. 

Die deutſchen Abgeordneten, welche bereits vollzählig anweſend 
ſind, beriethen Abends über die morgen vorzunehmenden Schritte. 


Großbritannien und Irland. 

Lon don, 21. Auguſt. Der Leichenbefund über die durch bai 
bei Llandos erfolgte Eiſenbahnunglück Getödteten und Verbrann⸗ 
ten, welche in der Kirche von Abergele aufgeſtellt find, iſt vertagt 
worden, da es unmöglich iſt, die 23 Aſchenreſte zu identifiziren. 
Juwelen und Goldſachen find im Werthe von Tauſenden vorgefun⸗ 
den. — Der Staatsjefretär des Aeußern, Lord Stanley, hat De⸗ 
peſchen an den großbritaniſchen Geſandten in Waſhington gerichtet, 
in welchen er die ſofortige Inbetrachtnahme der Vorſchäge in Be⸗ 
treff eines Naturaliſationsvertrages ablehnt — In der „British 
1 zu Norwich wurde ein Telegramm aus Oſtindien ver? 
leſen, wonach die dortigen Beobachtungen der Sonnenfinſterni 
zwar durch Wolken verſtört worden, in ihren Hauptrefultaten aber 
doch erfolgreich geweſen ſind. 

London, 23. Auguſt. Das Miniſterium hat über die Nach“ 
richt der „Gazette de France“ von einem angeblichen Attentate 
verſuche auf die Königin Viktoria in Luzern keinerlei Beſtätigung 
erhalten. — Wetter ſehr windig. x 
— Unſere beiden hervorragenden Gelehrten, Charles Darwin 
und Sir Charles Wheatſtone, haben vom Könige von Preußen 
die Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite empfangen. Unter 


Freiburg beſitzt eine große Flachsſpinnerei der Herren Kramſta Von Salzbrunn machte ich einige Ausflüge nach Waldenburg 


und in die benachbarten Bäder Altwaſſer und Charlottenbrunn, 
deren Phyſiognomie, was ſchlechte Muſik, langweilige und gelang“ 
weilte Promenadengeſichter und die Fertigkeit der Eingebornen be l 
trifft, die Fremden zweckmäßig zu beſteuern, eine ziemlich gleich“ 
artige iſt. Die große Porzellan⸗Fabrik in Altwaſſer wird ſeit ein!‘ 
gen Monaten nicht mehr gezeigt; in der Waldenburger Fabrik war 
der Zutritt für Fremde eet noch geſtattet, wird indeß m 
Rückſicht auf die vielen Störungen und Unverſchämtheiten, die vor“ 
gekommen ſein ſollen, nächſtens auch verſagt werden. 

Die jetzt vollendete Gebirgseiſenbahn, die von Waldenburg 
über Dittersbach, mitten durchs Hirſchberger Thal führt, iſt eine 
der intereſſanteſten Bahnen, die Deutſchland beſitzt und ich finde 
es ſehr liberal von der Verwaltung, daß fie die Fahrpreiſe auf der“ 
ſelben mit Rückſicht auf die ſchönen Ausſichten, die die Fahrt fort 
während bietet, nicht erhöht hat. Für Reiſende, die nach Schmiede 
berg und von dort nach der Koppe gehen wollen, iſt es gerathen, die 
Bahn bis Schildau zu benutzen. Schloß Schildau, Fiſchbach, Erd 
mannsdorf und Buchwald bieten von dort aus einen reizenden 
Zickzackweg, der uns ſchließlich nach Schmiedeberg bringt. Von al, 
len Schönheiten dieſes Weges bleibt der Park von Buchwald die 
bemerkenswertheſte, eine in ihrer ganzen Anlage großartige Scher 
fung. Die Ausſicht vom „Pavillon“ nach dem Hochgebirge ift be 
irgend klarem Himmel eine der ſchönſten, die man finden kann. 

Schmiedeberg hat durch die Bahn viel verloren und wird von 
Fremden jetzt nur noch verhältnißmäzig wenig beſucht, obgleich e? 
Aufgang nach der Koppe von dort über die Grenzbauden, oder mi 
dem Umwege über Johannisbad und den Rieſengrund, zu den Ih’ 
nendſten Gebirgspartieen gehört. (Schluß folgt) 


E jetzt 
London, 17. Auguſt. Neben ungariſchen Zigeunern zeigen ſich Ié 
hier auch andere ungewohnte fremde Gäſte. So erſchien in den Sieg Tagen 
vor einem der hauptſtädtiſchen Politeigerichte ein ſeltſamer Zug. Zwei 
und ein zottiger, großer Wolfshund nebft Gefolge von vier Franzoſen, Kä 
Eskorte von mehreren eg op? Die Beſchwerde lautete dahin, daß die ine 
ſellſchaft das Publikum in Angſt und Schrecken ſetze. Namentlich habe der! 
der Bären einen Vorübergehenden ohne deſſen Zuſtimmung umarmt und ap 
fi) Sträubenden den Rock zerriffen. Auch der Hund, der vor Gericht ein B 
der ag Ar ſollte außerhalb eher alles Andere ala SW) 
weiſen. Der Richter machte die der Landesſyrgg ung Darm! 
auf das Unpaſſende aufmerkſam m Hund au Dief I 
Maulkorb umherlaufe, und ließ f b 
ren Franzoſen ließen es ſich nich 
den Poliziſten im Hofe gratis eine 
* In Paris fand am 0. 
We des Nene Tugendpreſſes 
egerin zu, der Dienſtmagd aRMmx/x 
beträgt bekanntlich 3000 Fr., alſ viel in einem Da 
fo hoch bezahlt wird. Aus de 
ielt, erfahren wir den Grund 
at ihrem Herrn den Verluſt feines dnnn 
Fiſchfang bei Nacht die Gelder ve 


den dreißig auswärtigen Mitgliedern, auf welche dieſer Orden 
beſchränkt iſt, befinden ſich die Engländer Sir J. Herſchel, Profeſſor 
Owen, Sir H. Rawlinſon, der königl. Aſtronom Aiiy, General 
Sabine, der Präſident der königlichen Geſellſchaft und Sir Char⸗ 
les Lyell. 

02 Ueber das telegraphiſch ſchon gemeldete große Eiſenbahn⸗ 
unglück find folgende weitere Meldungen eingetroffen: In der 
Nacht vom 20. zum 21. iſt um 1 Uhr auf der Linie Cheſter⸗ 
Holyhead ein Paſſagierzug mit Reiſenden, die nach Irland woll⸗ 
ten, mit einem Güterzuge, auf welchem Petroleum verladen war, 
bei Llandulas zuſammengeſtoßen. Die Lokomotive mit dem Tender 
und drei Waggons erſter Klaſſe wurden vollſtändig zertrümmert 
und durch das ſich bei der Exploſion des Lokomoktventeſſele entzün⸗ 
dete Petroleum verbrannt. 23 (nach einer anderen Depeſche ſogar 
29) Paſſagiere verloren dabei ihr Leben; ihre Leichen, welche durch 
das Feuer unkenntlich geworden ſind, wurden in Särgen in der 
Kirche zu Abergele aufgeſtellt. Lord und Lady Farnham befinden 
ſich unter den Todten. Der Herzog von Abercorn und Lord Ge⸗ 
orge Hamilton, welche ſich ebenfalls in dem Perſonenzuge befanden, 
ſind gerettet. 

— In der „Allg. Ztg.“ war vor Kurzem ein Brief aus Jeru⸗ 
ſalem abgedruckt, welcher das Betragen der engliſchen Armee in 
Abeſſinien mit den Scheußlichkeiten und Gräueln des 30jährigen 
Krieges verglich; Plünderung, Leichenſchändung, Trunkenheit und 
dergleichen wurden den englichen Offizieren und Soldaten vorge⸗ 
worfen. Die „Allg. Ztg.“ bringt jetzt ein Schreiben von Gerhard 
Rohlfs, welcher jenen Brief widerlegt und zum Schluſſe bemerkt: 
„daß die Engländer ſich in Abeſſinien dem Volke gegenüber muſter⸗ 
haft betragen haben und Sir Robert Napier in ſeinen Verhandlun⸗ 
gen mit Theodor durchaus ehrlich gehandelt hat“. 


Frankreich. 

Paris, 20. Auguſt. Der Kaiſer wird ſich nicht übermorgen, 
wie die offiziöſen Blätter meldeten, ſondern einer neueren Entſchlie⸗ 
ſchließung zufolge erſt zwiſchen dem 28. und 30, nach dem Lager von 
Chalons begeben. Die auswärtige Politik iſt in Fontainebleau 
ganz in den Hintergrund getreten und namentlich die bewußte bel⸗ 
giſche Frage vorerſt vertagt worden. In der hieſigen Diplomatie 

errſcht die Meinung vor, daß auch der eventuelle Tod des belgi⸗ 
e Thronerben, in welchem Manche die Quelle großer politiſcher 
Verwickelungen erblicken wollen, an der friedlichen Situation zu⸗ 
nächſt nichts ändern würde. Fürſt Metternich ift geſtern vom Kaifer 
in Fontainebleau empfangen worden und hat dann auch dem Gra⸗ 
fen Goltz einen Beſuch abgeſtattet. Bekanntlich bewohnt der preu⸗ 
ßiſche Botſchafter einen Pavillon des dortigen Schloſſes oder viel⸗ 
mehr einen in dem Garten iſolirt ſtehenden altertümlichen Thurm, 
welchen der franzöſiſche Hof ihm zur Verfügung ſtellte und im In⸗ 
nern mit allem modernen Komfort ausſtatten ließ. Das Leiden 
des Grafen hat einen ſtationären Charakter angenommen und die 
Hoffnungen, welche man an die Kur des holländiſchen Naturdoktors 

müpfte, find bedeutend zuſammengeſchmolzen. Das Zungenübel 
hat in den letzten Wochen keine Forkſchritte gemacht, aber auch den 
Dekokten des Herrn van Smitt nicht weichen wollen. Die Schmer⸗ 
zen haben nachgelaſſen, aber die Schleimſekretionen dauern fort, der 
Kranke kann nur wenig zu ſich nehmen und nicht ohne Anſtren a 
ſprechen. Es vergeht beinahe kein Tag, an welchem nicht Gra 
Goltz den Beſuch des Kaiſers oder der Kaiſerin empfängt, die ſich 
in Aufmerkſamkeiten aller Art erſchöpfen. Er ſelbſt verläßt den 
Pavillon Sully nur ſelten. : 

Paris, 21. Auguft. Die bereits kurz gemeldete Korreſpon⸗ 
denz der „Gazette de France“ aus Luzern lautet: Mittwoch um 
2 Uhr wurde ein zur Ermordung der Königin Viktoria hierherge⸗ 
kommener Fenier vor dem „Schweizerhofe“ von zwei 2 

eheimen Polizeiagenten verhaftet. In der engliſchen Kolonie 

rrſcht große Aufregung. Man glaubt, der verbaftete Fenier ſei 
nicht der einzige, welcher nach Luzern gekommen. Auch wird erzählt, 
die Königin wäre ſchon vor ihrer Abreiſe nach der Schweiz von 
dem Mordplane unterrichtet geweſen. 

Der „Abendmoniteur“ theilt die Rede mit, welche Senator 
Larabit bei der Enthüllung des Standbildes Napoleons L in Gre⸗ 
noble als Repräſentant des Kaiſers gehalten hat. Nach einer Lob⸗ 
rede auf das erſte und zweiſe Kaiſerreich beleuchtet der Senator die 
von Napoleon III. gemachten Konzeſſionen, ſpricht die Erwartung 
aus, „daß keine Exceſſe die edelmüthigen Hoffnungen des Kaiſers 
täuſchen werden“, und fügt hinzu: „Seit 19 Jahren herrſcht und 
regiert der Kaiſer mit großer Weisheit. Wenn ein Krieg nöthig 
wurde, ſo führte er ihn mit Energie und handelte in Betreff des 
Friedens ſtets mit großer Mäßigung. Europo würde in Feuer 
und Flammen ſein, wenn er es nicht zu zügeln und er ſich nicht 
ſelbſt zu zügeln wüßte. Der Kaiſer liebt den Frieden und will den 
Frieden.“ (Folgen, zum Beleg, die Worte des Kaiſers in mien ff 

Paris, 22. Auguſt. Prinz Arthur von Großbritannien iſt 
auf der Durchreiſe nach Luzern hier eingetroffen. 

„Liberté“ enthält Berichte aus Spanien, denen zufolge die 
Miniſter ihre Demiſſionen zu geben beabſichtigen und der Aufftand 
für nahe bevorſtehend gehalten wird. 

„Patrie“ theilt mit, daß der Kaiſer in Fontainehleau vorge 
ſtern den rumäniſchen Miniſter Demeter Bratiano empfangen habe, 
welcher im Auftrage ſeiner e wegen der Konſulargerichts⸗ 
barkeit im Orient gekommen war. Der Kaiſer habe demſelben ſein 
lebhaftes Intereſſe für Rumänien und ſeine Sympathie für den 
Fürſten Karl ausgedrückt. BE 

Das „Journal de Paris enthält eine Korreſpondenz aus dem 
Haag, nach welcher die holländiſche Regierung in einem diplomati⸗ 
ſchen Cirkularſchreiben die verbreiteten Bündnißgerüchte demen⸗ 
tiren wird. 


egen und Dutt eber! 

— Die Appellkammer bor daß Artheil gegen Rochefort wegen 
erwun dung dez Bnddruderei-Befigers Rochette, ſowie die Ver⸗ 
eine des ebaktene es „Reveil“, Delescluze, zu dreimonat⸗ 
em Gelängnih und 5000 Frks. Geldſtrafe wegen Erregung von 
Hat und erachtung gegen die Regierung beſtätigt. 

Daris, 22. Auzuſt. Die Wähler des zweiten a 
ens Var ſind zum 13. und 14. September zuſam⸗ 
berufen, um an Stelle des verſtorbenen Vicomte Kervéguen 
n zu wählen. 

e wurde in der Offizin des Druckers die 13. Nummer 
nterne“ mit Beſchlag belegt. 
>> Auguft, Ein Artikel des „Konſtitutionnel“, 


3 


gue Baudrillart, behauptet, die Worte des Kaiſers in 
royes begännen ihre Früchte zu tragen. Im Oſten wie in We⸗ 
ſten, überall wo „ſchwarze Punkte“ den Alarmiſten drohende Un⸗ 
wetter anzukündigen ſchienen, habe ſich die Lage aufgeklärt und der 
Geiſt des Friedens den Sieg davongetragen. Preußen verſpüre 
eben ſo wenig Luſt zum Kriege wie Frankreich. Alle Mächte hät⸗ 
ten daran Intereſſe, drohende Eventualitäten zu beſeitigen. Der 
Artikel ſchließt mit einem Aufrufe an das Kapital, deſſen Weisheit 
in der Kühnheit liege. Das Uebel der Ungewißheit dürfe ſich nicht 
verlängern. Indem die Regierung die allgemeine Sicherheit ver⸗ 
bürge, ſage ſie zu dem Kapital: „Wage das Gegenwärtige zu un⸗ 
ternehmen, die Zukunft gehört dir! Die ſchlimmen Zeiten ſind 
vorüber!“ ö x 

„France“ ſchreibt: Die Wahl des Vikt. Cagusronniere zum 
franzoͤſiſchen Geſandten in Brüſſel ſchließt die aufrichtige Freund» 
ſchaft Frankreichs und Belgiens in ſich, welche gegenwärtig Nichts 
zu ändern oder zu ſchwächen vermag. 

„Figaro“ erwähnt des Gerüchtes, daß der Herzog von Ma⸗ 
genta von ſeinem Poſten als Generalgouverneur von Algerien aus 
Geſundheitsrückſichten zurücktreten werde. 

„Epoque“ zufolge ſoll Beauregard, der Präfekt des Jura⸗ 
Departements, durch Hyrvoix erſetzt werden. 

— Man meldet dem „Memorial diplomakique“ aus Prag, 
daß die Mitglieder des dortigen Wahlkomités einſtimmig beabſich⸗ 
tigen, den Fürſten von Mekternich in den böhmiſchen Landtag zu 
wählen. Wenn dieſe Ernennung, wie im hoͤchſten Grade wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, ſtattfindet, jo wird der öſtreichiſche Botſchafter genö⸗ 
thigt ſein, unverzüglich abzureiſen, um der böhmiſchen Ständever⸗ 
ſammlung beizuwohnen. 5 

— Heute kam die Affaire des Paul de Caſſagnac gegen den Marineoffizier 
Lullier vor das Zuchtpolizeigericht. Letzterer hatte bekanntlich dem Erſteren 
auf dem Bureaus des Pays“ eine Ohrfeige gegeben und dieſer denſelben ge- 
richtlich belangt. Lullier geſteht in ſeinem Verhoͤr zu, daß er mit der Abſicht, 
E de Caſſagnac zu ohrſeigen, auf das Bureau des „Pays“ gekommen fei. 

eine Abſicht ſei geweſen, ſich perſönlich zu rachen, da er die Artikel des „Pays“, 
worin die Jugend des Quartiers Latin angegriffen worden, für eine perſön ⸗ 
liche Beleidigung genommen habe. Er ſei nicht mit einem Revolver bewaff- 
net geweſen, wie man behauptet. Wenn er die Uniform eines Marinelieute⸗ 
nants getragen, fo habe er es gethan, weil er das Recht dazu habe. Paul de 
SEN giebt hierauf eine Darſtellung der Ereigniffe vom 25. Juli, an wel- 
chem Tage die Scene vorfiel. Er jagt, daß im Augenblicke, wo er die Ohrfeige 
erhielt, ihm die Idee gekommen fei, Lullier zu tödten, aber er habe dann der 
Sache näher auf den Grund gehen wollen. Lullier habe ſich in einem ſehr 
aufgeregten Zuſtande befunden; ſeine Sprache ſei unzuſammenhängend gewe⸗ 
fen und er habe von Jules Favre geſprochen, der aber, wie Kläger ſelbſt zu⸗ 
giebt, dieſem gemaltthätigen Akte jedenfalls fremd geweſen ſei. Nach mehr- 
ſtundiger Berathung verurtheilte das Gericht Lullier zu 6 Monaten Gefängniß, 
200 Fr. Geldſtrafe und den Koſten. Zu bemerken iſt noch, daß Lulller nicht 
allein wegen der Ohrfeige, welche er Paul de Caſſagnae gegeben, verurtheilt 
wurde, ſondern auch wegen des ungeſetzlichen Tragens der Uniform eines Ma⸗ 
rinelieutenants. 


Italien. 

Florenz, 18. Aug. Der fortdauernde Brochürenkampf zwi⸗ 
ſchen den beiden erſten Führern der Armee, den Generalen Lamar⸗ 
mora und Cialdini, hätte nahezu zu einem Skandale, nämlich zu 
einem Duelle, zwiſchen beiden Generalen geführt, und es bedurfte 
der Intervention des Königs, um — nicht etwa die Differenz aus⸗ 
zugleichen, denn dieſe iſt bereits zur Todtfeindſchaft gediehen, ſon⸗ 
dern um wenigſtens den offenen Ausbruch — ein Duell — zu 

indern. 
- — Wie die „Turnier⸗Zeitung meldet, jollen in Folge der Po— 
lemik über den Feldzug von 1866 bereits mehrere Duelle zwiſchen 
Offizieren der italieniſchen Armee ſtattgefunden haben. 

Florenz, 22. August. In der heutigen Sitzung des Senats 
wurde die Tabakskonvention nach kurzer Debatte und nachdem der 
Finanzminiſter geſprochen, mit 106 gegen 11 Stimmen genehmigt. 


Spanien. 

Barcelona, 18. Auguſt. Ich ſchrieb in meinem letzten Be⸗ 
richte, daß man von dem hieſigen Miniſterpräſidenten etwas 
außerordentlich Merkwürdiges erwarte. Schon fängt er an, eine 
ſchwankende Politik zu führen, und heute ſchwebt er zwiſchen De⸗ 
mokratie und Karlismus. Man weiß aus ſicheren Quellen, daß 
dem Sohne Don Juan's Vorſchläge gemacht worden ſind, die er 
aber mit der Bemerkung zurückgewieſen hat, er wolle ein abſoluter 

errſcher und kein bedingter König von Spanien ſein. Nun hat 
ich die politiſche Wetterfahne nach der Sturmfeite gedreht und lieb⸗ 
äugelt mit dem Volkswinde, um deſſen heftiges Wehen einiger⸗ 
maßen zu ſtillen. Man weiß aus ſicherer Quelle, daß Gonzalez 
Bravo damit umgeht, liberale Reformen in großem Maßſtabe ein⸗ 
zuführen, welche nach und nach eine Allianz mit den Progreſſiſten 
herbeiführen ſollen. Zu dieſem Zweck beabſichtigt er, die hier ſonſt 
ſo verhaßte Militärherrſchaft zu ſchwächen und allmählich aufzulö⸗ 
ſen und den Einfluß dieſer durch Begünſtigung zu heben. Indeſſen, 
wollte und könnte Gonzalez Bravo in Spanien auch die hoͤchſte po⸗ 
litiſche Glückseligkeit herbeiſchaffen, jo würde es ihm nie gelingen, 
weder die Gunſt irgend einer Partei, noch das Vertrauen der Na⸗ 
tion für ſich zu gewinnen. Der größte und mächtigſte feiner Feinde, 
der ſtets alle ſeine Plane und guten Vorſätze vernichten wird, iſt — 
ſeine eigene politiſche Geſchichte! Schon kehren ſich ſeine eigenen 
Waffen gegen ihn. Im letzten Miniſterrath ſagte der Kolonialmini⸗ 
ſter Belda, daß die Politik des Miniſterpräſidenten nur zum Ver⸗ 
derben und zum Untergange führe; ſchließlich nannte er ihn einen 
Vaterlandsverräther. — Geſtern Abend langte ein Manifeſt des 
Herzogs von Montpenſier, welches in ſehr gemäßigter, aber 
etwas unklarer Sprache CN hier an. Er ſagt unter an⸗ 
derm, daß die Zeit gekommen ſei, um in Spanien eine Verwand⸗ 
lung auf der politiſchen Bühne vorzunehmen; er übergeht aber zu 
ſagen, ob er hinter den Kuliſſen ſteht und in welcher Rolle er 
auftritt — Geſtern ging eine bedeutende Zahl Truppen von hier 
nach Saragoſſa ab. Die Regierung konzentrirt dort beträchliche 
Streitkräfte, als ob ſie den Ausbruch von dort her erwartet. Jeden 
Tag werden neue Vorſichtsmaßregeln ergriffen, welche meiſtentheils 
dazu dienen, die Induſtrie und den Handel vollends zu tödten; faſt 
in jeder Station hat die Regierung ein neues Zollamt und Zoll⸗ 
Militär ſtationirt, um jedes Frachtſtück zu unterſuchen und zu durch⸗ 


irks wühlen, ob etwa Waffen, Flugſchriften ꝛc. verborgen ſind. Dieſe 


Maßregeln erſchweren nur den Handelsverkehr und bringen große 
Stockungen in alle Geſchäfte. Das Bewußtſein einer baldigen Er⸗ 
löſun it der allgemeine Troſt in jedem zagenden und verzagten 
Gemüth. (D. A. 3: , 

— In Arragonien und Andalufien haben ſich vor Kurzem Ins 


ſurgentenbanden gezeigt, denen indeß der Madrider Korreſpondent 


der „Indépendance“ eine Bedeutung nicht beilegt. „Meine feſt⸗ 
ſtehende Anſicht“, ſchreibt er, „iſt die, 155 die Leiter der revolutio⸗ 
nären Bewegung, welche ſich vorbereitet, ſorgfältig die Fehler der 
Vergangenheit zu vermeiden ſuchen und ſich daher beſtreben, ehe ſie 
das entſcheidende Signal geben, alle Elemente zu vereinigen, die 
ihnen für diesmal den Erfolg ſichern ſollen. Es iſt daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die fraglichen Banden auf eigene Rechnung handeln 
oder nur den Befehl erhalten haben, das Land zu beunruhigen, um 
ihm in's Gedächtniß zurückzurufen, daß es auf Alles bereit ſein 
muß, wenn es ſeine Freiheit wieder erobern will.“ — Der Streit 
zwiſchen dem Generalkapitän und dem Gouverneur von Barcelona, 
welchen die Erſetzung des Generals Pavia durch den Grafen Cheſte 
herbeigeführt, hat im Miniſterium einen ſolchen Eindruck hervor⸗ 
gebracht, daß Gonzalez Bravo in dem Miniſterrathe, welcher vor 
der Abreiſe des Hofes nach Lequeitio ſtattgefunden hat, ſeine Ent⸗ 
laſſung geben wollte. Die Königin, ſo heißt es, gefällt ſich nicht 
ſonderlich in dieſem kleinen nördlichen Hafen, und es wäre nicht un⸗ 
möglich, daß ihr Aufenthalt in dieſer Reſidenz ein kürzerer ſein 
wird, als man urſprünglich geglaubt. General Concha und die 
ehemaligen Miniſter Alonſo Martinez und Canovas find der Köni⸗ 
in nach ihrem jetzigen Aufenthalte gefolgt und man verſichert, die⸗ 
to jeien auf dem Sprunge, ein Verſohnungs ⸗Miniſterium zu 
bilden. Da die Strenge der Polizei gegen die Preſſe im Wachſen 
iſt, ſo häufen ſich die geheimen Journale und Flugbätter. 


5 Rußland und Polen. 

Warſchau, 21. Auguſt. Im vorigen Jahre iſt auf Befehl 
des Kaiſers hier ein Komité niedergeſetzt worden, welches die in 
Folge der ſchlechten Lage des Landes ſich anhäufenden Bittgeſuche 
an den Monarchen zu prüfen hatte. Man hat ſeiner Zeit hiervon 
nicht wenig Aufhebens gemacht und mit beſonderem Nachdruck den 
Umſtand hervorgehoben, daß die drei Mitglieder des Komites Polen 
waren. Jetzt nun iſt die Wirkſamkeit dieſes Komités geſchloſſen 
und erfährt man nunmehr aus einem Berichte deſſelben, daß dem⸗ 
ſelben nur geſtattet war, ſich mit ſolchen Bittſchriften zu befaſſen, 
bei denen es ſich um Geldunterſtützungen gehandelt hat. Für die 
Gewährung von Geldunterſtützungen aber iſt dem Komité die 
Summe von 17,041 S⸗R. bewilligt worden, womit es dem Elend 
eines ganzen Landes abhelfen ſollte. Die Gaben fielen auch danach 
aus: 986 Perſonen erhielten je 2 Rubel, 1076 Perſonen je 3 Ru⸗ 
bel u. ſ. w. 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Rubel, jedoch hat auch eine Per⸗ 
ſon 75 und wieder eine gar 100 Rubel erhalten. — Gleichzeitig 
mit der pompöſen Ankündigung von der Einſetzung des erwähnten 
Komites iſt auch die Willensäußerung des ZX bekannt gemacht 
worden, daß der Statthalter auf Mittel ſinne, wie dem Elend der 
vielen Beamten, die in Folge der neuen Umgeſtaltungen ihre Aemter 
verloren haben, abzuhelfen ſei. Ob nun der Statthalter über die 
Sache nachzedacht hat, iſt nicht bekannt, ſoviel aber iſt ſicher, daß 
er bis jetzt nichts ausgedacht hat. Das Elend und die Armuth 
dieſer Tauſende überſteigt jeden Begriff, und es iſt gewiß in hohem 
Grade ehrend für ſie, daß der weitaus größte Theil von ihnen mit 
entſchloſſenem Eifer Gewerbe ergriffen hat, die ihnen kümmerliches 
Brod liefern. — Der hieſigen deutſchen Hochſchule, in der übrigens 
die Vortragsſprache ebenſo wie in allen anderen Schulen ruſſiſch 
und die nur deshalb ihren Namen führt, weil in ihr die evangelische 
Religion in deutſcher Sprache vorgetragen wird, — dieſer Schule 
iſt die Weiſung zugegangen, andere Schüler als evangeliſche nicht 
aufzunehmen. Beſonders ſtreng iſt die Nichtaufnahme von Juden 
zu beobachten. 
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Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 24. Auguſt 

— [Theater.] Bajazzo und feine Familie, ein echtes Sonn⸗ 
tagsſtück, hatte geftern das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt. Die hervor⸗ 
tretenden Rollen find die des Bajazzo und feiner Frau, welche durch Hrn. Neu ⸗ 
mann und Frl Heller vorzüglich beſetzt waren. Alles Andere iſt faſt nur Staf« 
fage. Herr Neumann ſpielte feinen mehrmals jäh wechſelnden Charakter mit 
bewundernswerther Natürlichkeit und Lebendigkeit. Frl. Heller ſekundirte ihm 
mit bewährter Sicherheit, ſo daß die Wirkung des von Schwächen nicht freien und 
larmoyanten Stücks eine vollkommene war und den beiden Hauptdarſtellern viel ⸗ 
facher Applaus und Hervorruf zu Theil wurde. 

— [Auf dem Transport entfprungen.] Aus Limburg a. L. 
ar tan Sonnabend Nachmittag mit dem Perſonenzuge ein angeblich 
wegen Falſchmünzerei Verhafteter, Namens Louis von Frechen, durch einen 
Gensdarm eingebracht, um von hier aus per Poſt nach der polniſchen Grenze 
und Warſchau transportirt zu werden. Auf der langen Tour von Limburg 
bis Poſen hatte ſich der Deliquent ſehr ruhig betragen, in feiner Handlungs⸗ 
weiſe aber, wie es ſcheint, die Abſicht verfolgt, den Beamten ſicher zu machen, 
um im günſtigen Augenblicke entſpringen zn können. Dafür ſprechen wohl 
Redensarten, wie die: „Wozu ſollte ich entfliehen? Mein Vergehen iſt jo ge« 
ring, daß ich keinen Grund habe, die Strafe zu fürchten.“ Er war daher bis 
Poſen dem Beamten in Allem let ec? hier jedoch wendete ſich das Blatt. 
Während der Gensdarme mit einem Gepäckträger wegen eines dem Verhafteten 
gehörenden Koffers Rückſprache nahm, war dieſer, der bis dahin neben ihm 
geſtanden, im Gedränge plötzlich verſchwunden Wie die Ermittelungen erge⸗ 
den, iſt derſelbe durch ein Wartezimmer in den Bahnhofsgarten gegangen, von 
hier über den Zaun geſprungen, um ſich in den Kartoffelfurchen zu verſtecken. 
Als er daſelbſt von Jungen geſehen wurden, die ihm nachſchrieen: „Ein Dieb, 
ein Dieb!“ verſuchte er, ſich hinter den in der Nähe der Bukerſtraße gelegenen 
Eiſenbahnſchienen zu verkriechen, 19 10 ihm aber auch die Jungen folgten. Da 
erblickte er einen Wagen mit einem Viergeſpann auf der Bukerſtraße, von Poſen 
kommend, dem eilte er entgegen und bat die auf demſelben ſitzenden Damen, 
ihn doch mitzunehmen, was denn auch geſchah. 

Nachdem der Beamte kurze Zeit darauf dies Alles erfahren hatte, jagte 
er ſofort auf einem Bauernwagen dem Flüchtling nach, ohne ihn aber einzu⸗ 
holen. Beim Rittergutsbeſitzer v. T., dem jener vierſpännige Wagen gehörte, 
wurde ihm geſagt, der Mann ſei kurz vor Eduardsfelde abgeftiegen und quer ⸗ 
feldein gegangen. Die Verfolgung wurde unter Hinzuziehung anderer Beam⸗ 
ten fortgefegt bis Stenſchewo, und obgleich man dem Flüchtling mehrmals auf 
der Spur war, konnte man feiner doch nicht habhaft werden. Es iſt wohl ges 
wiß, daß der Deliquent nur deshalb in Poſen entſprungen ift, weil er in de 
Gegend Verbindungen hat, durch deren Unterſtützung er weiter befördert wird. 

— Wir erfahren von einem Raubanfall, der in der vorigen Woche auf 
der Gneſener Chauſſee ſtattgefunden hat. Ein auf der Bahn hier angekomme⸗ 
ner Oberſtabsarzt miethete in der Stadt eine Droſchke, die ihn ſogleich nach 
Koſtrzyn und Gneſen bringen ſollte. In dem erſtgenannten Orte eg wo 
man Halt machte, fand 155 ein verdächtig ausſehender Kerl ein, trat an den 
Wagen und ſagte dem Kutſcher, der Herr — dieſer war bereits ausgeftiegen — 
habe ihn zur Abholung des Koffers geſchickt. Der Kutſcher wies ihn aber zurück 
und trug den Koffer ſelbſt. Rach Abfütterung der Pferde wurde die Fahrt fort: 
geſetzt und unbehelligt gelangte man bis in einen Wald hinter Koſtrzyn, hier 
aber ſprangen dem Wagen drei Kerle entgegen, von denen der eine den Pferden 
in die Zügel fiel, die beiden andern dem Kulſcher zu Leibe gingen. Diefer aber, 
ein kräftiger Mann, der von dem Droſchkenhalter eigends für dieſe Fahrt be⸗ 
ſtimmt worden war, ließ ſich nicht verwirren; einige ſcharfe Peitſchenhiebe 
trieben die Pferde zum Galopp an, einige Stöße nach rechts und links warfen 
die beiden an ſeiner Seite ſtehenden Räuber nieder, während der vorſtehende 
unelag von den Pferden umgeriſſen wurde, die mit dem Wagen über ihn 

nwegjagten. 

Auf dem Rückwege erfuhr der Kutſcher von Landleuten, fie hätten auf der 
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Chauſſee einen Mann gefunden, dem beide Beine gebrochen feien. Auf ihre 
Fragen, wie er zu dem Unglück gekommen, habe er geantwortet, er ſei über 
fahren worden. Der Kutſcher konnte nicht länger zweifeln, daß es einer der 
Rauber ſei, und denunzirte ihn. Die beiden Mitſchuldigen jedoch will der für 
fein böfes Vorhaben jo ſchwer Beſtrafte nicht angeben. 

— (Erſchlagener.] Von den bei Stettin auf der Bahn Verunglückten 
wurde geſtern der Sa des Zuges, der dabei erſchlagen worden iſt, hier 
durchgebracht und nach Breslau gefahren. 3 - 

Mg Lech e Der in ganz Europa im Juli und Auguſt vorherr⸗ 
ſchende NO. und SO. hat wie überall fo auch bei uns eine Hitze hervorgeru- 
fen, welche durch ihre Intenſität und beſonders dadurch, daß ſie faſt ununter⸗ 
brochen vom 9. Juli bis zum 20. Auguſt anhielt, außerordentlich läftig 
wurde. Sie dörrte nicht nur unſere Felder aus, ſondern übte auch eine erſchlaf 
fende, Gewerbe und Handel lähmende Wirkung auf den Menſchen aus. Die 
erſte Hitze zeigte ſich am 25., 26. und 27. Mal, darauf am 2., 3. und 4. Juni, 
dann vom 21. bis 26. Juni, und endlich vom 9. bis 20. Auguſt. Die mittlere 
Tageswärme war an dieſen Tagen ſtets über 16 Grad Reaumur, erreichte an 
16 Tagen 18 Grad, an 9 Tagen 19 Grad und darüber, am 23 Juli ſogar 21, 
und am 16 Auguſt noch 20,2 Grad Warme. Ein Auguſt, in welchem 14 Tage 
hindurch wahrend des Tages und der Nacht durchſchnittlich eine Temperatur 
von 19 Grad Wärme, wie fie vom 6. bis 20. in Poſen herrſchte, iſt wahrſchein 
lich hier noch nie erlebt worden. Am 12. Auguſt trat bel SWWind zuerſt in 
Brüffel ein Gewitter ein, während aus Trier und Stettin Wetterleuchten be- 
richtet wurden; am 13. hatte Berlin, am 15. Breslau Regen und Gewitter, 
und erſt am 20. Abends brachte uns ein ſchwaches, und am 21. ein ſtarkeres 
Gewitter die langerſehnte l é 

r. Aus der Provinz, 21. Auguſt An der vom 11. bis zum 13 d. M. 
in Kaſſel ftattgehabten internationalen Rabbinerverſammlung hat aus hieſiger 
Provinz, in der bekanntlich mehr als / ſämmtlicher Israeliten Preußens woh⸗ 
nen, nur ein Rabbiner, Dr. A. Caſſel in Schwerin a. W., Theil genommen, 
was im Intereſſe der kultuellen Angelegenheiten der Synagogengemeinden un⸗ 
ſerer Provinz ſehr zu bedauern iſt. 

Der Mangel namentlich an jüdiſchen Lehrern, herbeigeführt nicht nur 
durch die größtentheils unzulängliche Dotirung der Lehrerſtellen, ſondern auch 
durch den Mangel an Bildungsanſtalten für jüdiſche Lehrer tritt in unſerer 

rovinz immer mehr hervor und es ſind in Folge deſſen bereits viele chriſtliche 
Lehrer an jüdiſchen Elementarſchulen (in Gratz, Buk, Rawicz, Tirſchtiegel und 
an mehreren anderen Orten) angeſtellt, wodurch ſelbſtverſtändlich der konfeſſto⸗ 
nelle Religtonsunterricht ſehr benachtheiligt iſt. Bei Gelegenheit der am 4. d. 
Mis. in Schippenbeil Seitens des Central-Unterſtützungs⸗Komiteés für die jü- 
diſchen Nothleidenden in Oſtpreußen ausgeſchriebenen Generalverſammlung, 
in welcher 29 Synagogengemeinden durch 70 Deputirte vertreten waren, wurde, 
weil auch dort bereits ein fühlbarer Mangel an jüdiſchen Lehrern eingetreten, 
der Beſchluß gefaßt, für Oſtpreußen ein judiſches Lehrerbildungs Seminar zu 
gründen, und es wurde ſofort eine Kommiſſion gewählt, welche dieſe hochwich⸗ 
tige Angelegenheit in die Hand nehmen ſoll. Mit der größten Bereitwilligkeit 
haben die Vertreter der Gemeinden in deren Auftrag 5 pCt. ihres Synagogen⸗ 
Etats zur Unterhaltung dieſes Inſtituts und eines zu begründenden jüdiſchen 
Waiſenhauſes zugeſagt. Könnte nicht für die Provinz Poſen mit noch beſſerem 
Erfolge, als in Oſtpreußen ein Lehrerbildungs⸗Seminar für jüdiſche Lehrer in 
die Wege geleitet werden, wenn ſich nur die rechten Männer an die Spitze die⸗ 
ſes für die Gemeinden wie für den Staat hochwichtigen Werkes ſtellen würden? 

r Wollſtein, 21. Auguſt. [Kleine Notizen.] Seitdem unfere 
ſtädtiſche Sparkaſſe den Prozentſatz der Einlagen von 3½ auf 5 Prozent erhöht 
hat, nimmt die Zahl der Einlagen ſehr zu und es find namentlich zum Dienſt⸗ 
perſonal gehörende Individuen, die ihre Erſparniſſe auf dieſe Weiſe ſichern und 
mit angemeſſenem Gewinne anlegen. 

Auf dem am II. k. M hierſelbſt ſtattfindenden Kreistage werden auch die 
Anträge des Komités zur Gründung und Unterhaltung des Militär⸗Kurhauſes 
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in Warmbrunn um Bewilligung einer jährlichen geringen Unterftügung zu den 
Unterhaltungskoſten dieſer patriotiſchen Stiftung für die nächſten zwei oder drei 
Jahre, und des Kuratorii des deutſchen Samariterordensſtifts für Schwach⸗ 
und Blödfinnige zu Kraſchnitz bei Militſch um Gewährung einer fortlaufenden 
Beihülfe aus Kreismitteln für die Zwecke des Stifts zur Verhandlung reſp. 
Beſchlußfaſſung kommen. Es ſteht zu erwarten, daß den qu. Anträgen bereit- 
willigſt zugeſtimmt werden wird. N 

"7 Wreſchen, 23. Auguſt. ([Auswanderungs Agenten.] An 
verſchiedene achtbare Perſonen in kleinen Städten der Provinz find neuerdings 
Anfragen des Herrn Platzmann in Berlin ergangen: ob dieſelben geneigt ſein 
würden, Spezialagenturen für ſein Auswanderungsbüreau zu übernehmen. 
An Proviſion werden 1— 3 Thlr. pro Mann bewilligt, dagegen muß der Agent 
300 Thlr. Kaution beſtellen. So ſchätzbar es für diejenigen Perſonen, die eine 
Auswanderung nach überſeeiſchen Plätzen beabſichtigen, fein muß, die ihnen er⸗ 
forderliche Auskunft in nächſter Nähe zu erlangen, ſo ſehr wäre zu bedauern, 
wenn die hier gewonnenen Agenten es ſich angelegen ſein laſſen wollten, zur 
Auswanderung aufzumuntern Wie die Berhältnifje der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung hier zu Lande ſtehen, läßt ſich eine ſolche Aufmunterung wohl nur in 
ſehr ſeltenen Fällen begründen und ſie würde, um ihren Zweck zu erreichen, den 
Leuten Vieles verſprechen müſſen, was ſie jenſeits des Meeres nie oder nur ſehr 
ſelten finden. Wir können wohl vorausſetzen, daß die Regierung in der Erthei⸗ 
lung der Konzeſſtonen, die etwa nachgeſucht werden, mit großer Vorſicht ger, 
fahren wird. Die jüngften Erfahrungen haben genugſam bewieſen, daß die 
Bremer und Hamburger Rheder die Beförderung von Auswanderern für ſich 
zu einem lohnenden Geſchäft gemacht haben, während die Intereſſen der Aus⸗ 
wanderer ſelbſt dabei nur eine unbedeutende Rolle ſpielen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 26 bis einſchließlich 31. Auguſt 1868. 
A. Konkurſe. e 


I. Eröffnet. Bei dem Kreisgericht in Wongrowiec am 15. Auguft 
1868, Nachmittags 1 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns M. Gë enberg daſelbſt. Einſtweiliger Verwalter: Kreistaga- 
tor Wyſzomirski; Kommiſſarius: Kreisrichter Boͤthke. 


II. Termine und Friſtabläufe. Am 23. Auguſt. Bei dem Kreis- 


gericht in Schubin in dem Konk. des Kaufm. Vincent Steyrowicz in 
Exin, Termin Vormittags 10 Uhr zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord. 

Am 31. Auguft. 
Kaufm. Zygmunt Behrends, in Firma Behrends u. Pilaski, Ablauf einer 
zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 2) Bei dem Kreisgericht in Brom- 
berg a) in dem Konk des Kaufm. Auguſt Wernecke daſelbſt, desgl.; und 


b) in dem Konk. des Kaufm Jakob Orlipski dafelbft, Ablauf der Zahlungs⸗ | 


und Ablieferungsfriſt. : 
B. Subhaſtationen. 
Es werden verkauft: 
Am 26. an Bei dem Kreisgericht in Schroda die dem p. 
gehörigen Grund 
Nr. 29, abgeſchätzt auf 503 Thlr. 


ahn 


Für die Abgebrannten in Birnbaum gingen ein: von W. v. T. 2 Thlr. 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


1) Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konk. des 


üde Paczkowo Nr. 5, abgeſchätzt auf 372 Thlr. und Jaſin 


Auf die in Dresden beſtehende Theaterſchule, welche ſeit Jahren mit | 
beſtem Erfolge wirkt, ſeien Intereſſenten aufmerkſam gemacht (S. das Inſerat). 


Angekommene Fremde 
vom 24. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Oekonomiekommiſſar Rinne aus Trze⸗ 
meſzno, Oberpfarrer Anderſon aus Schwerin a. W., Kanonikus Kraus 
aus Gneſen, Poſthalter Weiß aus Pinne, Guisbeſitzer Preuß aus Bres⸗ 
lau, die Kaufleute Wächter, Lasker und Löwe aus Breslau, Frieſe aus 
Magdeburg, Lajos aus Peſth, Jacoby, Partſch, Speyer und Lubliner 
aus Berlin, Roſenberg aus Königsberg i. Pr., Auguſt aus Mainz und 
Wachmuth aus Hannover. 

HOTEL DE BERLIN. Die N v. Polczynski aus Zakrzewo und 
v. Swinarski aus Opporowo, die Gutsbeſitzer v. Nawrocki nebſt Frau 
aus Eduardsfelde, Schulz nebſt Frau aus Koſtrzyn, Eulenfeld aus 
Roſzkowo und Haug aus Kolatka, Agronom Rahn aus Pozanowo, 
Brauereibefiger Bibrowicz nebſt Sohn aus Grätz, Rentier Sax nebft 
Frau aus Berlin, Juſtizrath Rüdenburg aus Pleſchen, die Kaufleute 
Kloß aus Breslau, Mendel aus Trzemeſzno, Citron aus Gneſen und 
Frau Zeidler aus Bromberg. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Koblynski aus Breslau, Warnke 
aus Liegnitz, Hoſch aus Berlin und Kayſer aus Marienheim, Propſt 
Tesmon aus Koslowo, Hauptmann Romynski aus Berlin, Kontroleur 
Kunze aus Sorau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Wirth nebſt Frau aus 
Lopienno, Felſchow aus Brannowo, Hoffmann aus Kowalski, Baron 
v. Eſtorff aus Piatkowo, Drwecki aus Starkowice, Orſinski aus Czarne 
und Kärber aus Kopaſzewo, Profeſſor Munk aus Bern, Lieutenant 
Burghoff aus Poſen, Inſpektor Fleiſcher aus Gora, Bevollmächtigter 
Golski aus Tulce, die Kaufleute Roſenthal aus Breslau, Janſen aus 
Paris, Marcuſe aus Schwerin a. W. und Dobrin aus Leipzig. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Jonas und Löwe aus Rogaſen und 
Labdan aus Tuchel, Oekonom Woytoski aus Zakrzewo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger v Markowski nebſt Familie aus Polen 
und v. Staſinski aus Bogdanowo, Apotheker v. Leinweber nebſt Fam. 
aus Lodz, die Pröpſte Gorecki aus Roska, Dobrowolski aus Mrocza, 
Henner aus Nakel, Lewicz aus Sadki und Klawitter aus Renersdorf. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Frau Bayer nebſt Familie aus Tar⸗ 
nowo, v. Raczynski aus Zborowko, Szulcezewski aus Boguniewko, 
v. Rejewski aus Sobieſierno und v. Swinarski aus Samorzewo, Rit⸗ 
cher v. Urbanowski aus Turoſtowo, Landwirth Stahr aus 

elle. 

, HOTEL DE PARIS, Die Kaufleute Schmidt und Wieſe aus Bromberg, Bür- 
erin Frau Wolniewicz aus Zerkow, die Gutsbeſitzer Budziſzewskt aus 
iazek und Chrzanowski aus Oſtrowo, Gutsverwalter Lelſchner aus 

Babin, Propſt Jezierski aus Dabrowka. 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Jackowsti aus Pomarzanowice, Skarzynski aus 
Splawie, Goscimski aus Polen und Radonski aus Krzeslize, Dekan 
Anders aus Jaraczewo, Bürger Kwialkowski aus Koſten. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Ephraim und 
Cohn aus eg A Ullberger aus Fürth, Zerenze aus Rogaſen, Kaphan 
aus Schroda, Danziger nebſt Sohn aus Kleſzewo, Türk und Kuttner 

| aus Wreſchen Friedländer aus Kruſchwitz, Schuchardt aus Halle, 

| Kaphan aus Miloslaw, Davidſohn aus Klecko, Frau Matthies aus 

Kozmin, Frau Weber aus Sleſzyn und Neumann aus Pinne, Meer⸗ 

ſchaumwaarenfabrikant Aufpig aus Wien, Oberkontrolleur Ellenberger 

aus Bromberg. Profeſſor Koſzutski nebſt Sohn aus Frankreich, Bren⸗ 
ner Eiche aus Bablewo, Frau Rendant Hämmerling aus Wreſchen. 

| SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Lehmann und 

Eitig aus Berlin, Fränkel und Dosmar aus Grätz und Friedmann aus 

SN Werbermeiſter Gottfried aus Zittau, Organiſt Kaminski aus 

palenica. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden ] Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

0 n tlichen Realforderung ] Tage, foll 

Gräfl Raczyüskiſchen Bibliotheken Fonds ſollenſaus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 

EN pupillariſche Sicherheit auf ein Rittergut haben ihren Anſpruch bei dem Subhaftatons- 


Bekanntmachung. 
7 bis 8000 Thaler Stiftungsgelder des 


pothekenbuche nicht erfi 


ieſiger F ausgeliehen, reſp. eine gleich 

hohe Poſt im Wege der Ceſſion erworben wer⸗ 

den. Reflektanten wollen ihre Geſuche binnen 

acht Wochen mit den Dokumenten bei uns ein⸗ 

reichen. Poſen, den 13. Auguſt 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Gericht anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Rogaſen, 
1. Abtheilung. 

Das der Catharina verwittweten Mallow 
geb. Temblowska gehörige Vorwerk Hutta⸗ 
puſta, abgeſchätzt auf 10,647 Thlr. 1 Sgr. 8 


am 16. Dezember 1868 


Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Sudpaffationsgerichte 
anzumelden. 

Nogaſen, den 27. März 1868. 


Die Weiden auf den Dämmen und Banketten 
der Obra⸗Kanale in den Kreiſen Bomſt und 
Koſten ſollen vom 1 September er. ab auf drei 
hintereinanderfolgende Jahre an den Meiftbie- 
tenden in Pauſch und Bogen verpachtet werden 
und zwar theilweiſe zum Herbſtſchnitt und theil⸗ 
weiſe zum Frühjah sſchnitt. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 

den 18. September cr. 
Vormitags 11 uhr 

im Obra⸗Meliorations⸗Büreau hier⸗ 
ſelbſt anberaumt zu welchem ich Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einlade, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen in dem gedachten Bureau zur Etnſicht thekenſchein in der 
ausgelegt find, auch gegen Erftattung der Ko. ſeinzufehenden Tape, fo 
pialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Koſten, den 20. Auguſt 1868. |! 
Königlicher Kommiſſarius für die 

Obra-Meliorationen, Landrath 

. N 

Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 
Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 
zu Schwerin a. W. 
Das im Dorfe Neudorf im Kreiſe Birn⸗ 
baum unter Nr. 37. belegene, im Hypotheken | 
buche unter Nr. 14. eingetragene, den Joſeph 
Anton und Magdalena 
Fähnrichſchen Cheleuten gehörige Grundſtück, gdaleny z domu Kaliske mazonkow, 
beſtehend aus etwa 242 Morgen Ackerland, Wieſe, 
Hütung, Hof, und Bauſtellen, abgeſchätzt auf okoko 242 mörg roli, lak, born, podworzaf haben wir billigft abzugeben : 
13,778 Thlr. 25 ER. zufolge der nebſt Hypo⸗ 5 5 
egiſtratur unſeres Gerichts tal. 25 sgr. wedle taksy, mogacej by€ przej- 


geb. Kaliste lowana do A 


N straturze nas du, ma byé 
am 14, Januar 1860 nia 14. Stycznia 1869 
Vormittags 11 uhr, „ty d 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
I pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 


Schwerin a. W., den 11. Juni 1868. 


Als Damen ⸗Friſeurin empfiehlt 
Emma oil. Klo Raul 
Melne oberfhlägige Waſſermühle mit 

einem Mahl. und einem Hirfegange, 171 Morgen 
Acker und Wieſen, guten Gebäuden, freier Weide 
in dem Königlichen Forſt, nebſt lebendem und 
todtem Inventarium, bin ich Willens aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. 

Kaufpreis 9500 Thlr. mit der Hälfte Anzah 

lung und der Reſt nach Uebereinkunft. 

Nähere Auskunft bei mir ſelbſt auf frankirte 

Briefe oder perſönlich. 

Nagornik⸗Mühle bei Gonſawa. 


110 Mutterſchafe zum 
Verkauf, zur Zucht noch 
geeignet. Schurgewicht der 
Heerde 33/, Ctr. 
Dom. Kowalskie. 


Stutenſchau. 
Sborniß. 
Sonntag den 13. September 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, 


Ernst Kiehn. 


Krol. Sadu powiatowego Komisya II. 
w Skwierzynie n. W. 


Nieruchomosé w Nowej Msi powiatu 
Miedzychodzkiego pod liczbg 37. polozona, 
w ksiedze hipotecznéj pod Nr. 14. intabu- 

Sief, Antoniegei Ma 


Faehnrich nalezaca, Skladajace sig 2 


i miejsca zabudowania, oszacowanana 13,778 


rzanéj wraz z wykazem hipotecznym wregi- 


w miejscu zwyklöm posie 
sprzedana. 

Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj 
nieokazujgc6j sig 2 ksiegi hipoteczn6j, zaspo-| 
kojenia z ceny kupna poszukujg, winni sie] 
|z swoja pretensyg do nas zglosié. 

Skwierzyna n. W., dnia II. Czerwea 1868. 


Rawiez, den 3. März 1868, 

Das dem Theophil von Wilkonski ge 
hörige, im Kröbener Kreiſe belegene adlige Ritter: 
gut Grabonog nebſt den beiden Vorwerken Oſſo. 

wiec und Tanecznica, landſchaftlich abgeſchatzt[ Neuen Bethauſe die Sitz 


lung verſteigern. 


nebſt 1 und Bedingungen in un⸗ 
Lt 
gerichtl. 


ſerem III. Büreau einzuſehenden Zare, ſoll 


am 7. Oktober 1868, 
Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 


D 


Nolhwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
. Abtheilung 
Rawicz, den 3. März 1868. 

Das dem Theophil von Wilkonski gef 


Auktion. 


Donnerſtag den 27. Auguſt, Vor⸗ 
mittags um 1 Uhr werde enen lee. e imſan, 
llen 


auf 62,532 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. zufolge derſund 146. meiftbietend gegen gleich baare Zah ` 


ycehlewski, 
Anttions  Rommiffar. 


Höhere Handels-Lehranstalt zu Breslau. 


Die höhere Handels-Lehranstalt zu Breslau gewährt eine gründliche wissen- 
schaftliche Ausbildung für den commerciellen Beruf und erfüllt zugleich die so 
wichtige Pflicht, das Leben der ihr anvertrauten Zöglinge auch ausserhalb der 
Lehrstunden zu überwachen. Durch ein hohes Ministerialrescript hat sie die Vergün- 
stigung erhalten, dass denjenigen ihrer Abiturienten, welche au ihr das Reifezeug- 
niss erlangt haben, Berechtigungs- Atteste für den einjähri- 
gen Militärdienst ertheilt werden. 


mit der Anweiſung meines Wohnſitzes in 
Oſtrowo ernannt worden, zeige ich hiermit 
daß ich mein Büreau am 1. September 
r. 145. d. J. eröffnen werde. 

Brunsech, Rechtsanwalt. 


Fein gemahlen, gedämpftes Knochenmehl, 
präpar. Knochenmehl und gedämpft fein gemah⸗ 
lenes Horumehl, letzteres eignet ſich ganz bes 
ſonders zur Wieſendüngung, Kai 

die Dampf⸗Knochenmehlfabrik in der 

Rüſter⸗Vorſtadt. 

Glogau, Komtoir Schulſtraße Nr. 23. 


Zur Saat 


przed poludniem 1 ſowie garantirt friſchen Schafſchwingel, 
zen sadowych|Thimotheum, engl., franz., italien. 
Rheygras, Honig⸗ und Knaulgras ıc. ıc. 


Gebrüder Auerbach. 
Hopfen⸗Noliz. ZU 
ae in. : ZEN Verkauf, Einkauf und Lagerung von 

Nachdem ich zum Rechtsanwalt und Notar] Hopfen beſorgt billigſt und reell 


Kommiſſionsgeſchäft in Hopfen, 


Geſchaftslokalität am Hopfenmarkt. 


mit ca. 40 Thlr. Prämienvertheilung. 


Regenmäntel für Offiziere 
aller Waffengattungen, ſowie Regenröcke 
für Civil und Kaputzen für Damen in 
neuen verſchledenen Stoffqualitäten (beftes eng · 
liſches Fabrikat) zu den billigften Preiſen em, 
pfiehlt die Gummiwaarenfabrik von 


Wehenkel & Siebenlist, 


Berlin, Wrangelſtr. 66, 


echten Brobſteier Saatroggen | Preis- Courante franko. — Reparaturen wer- 
in plombirten Original Säden, 


Seeländer- u. Correns-Stauden- 


den ſchnell und billig ausgeführt. 
Herren- Knaben und Einſegnungs⸗ 


2 
Anzüge 
in allen Größen offerte billig 
Siegfried Haplan, 
alten Markt 26. neben dem Rathhauſe. 
NB Beftellungen werden prompt und billigft 
ausgeführt. 


Roggen, 


eopold Held, 
Nürnberg, 


Zur Aufnahme von Penfionären von 
Michaelis d. J. ab, iſt bereit Gymnaſial- Lehrer 
Roeder in Gneſen. 


Dr. Alex. Steinhaus. 


börige, im Kroebener Kreiſe belegene, adelige 
ittergut Krajewice nebſt dem dazu gehörigen 
Vorwerke Leciejewo landſchaftlich abgeſchätzt 
auf 57,758 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 
ent ein, und Bedingungen in unſerem 
II. Büreau einzuſehenden Tage, ſoll 


am 8. Oktober 1868, 
Vormittags 11 uhr a 


parthien, 


Dr. Rietz ıc. — 


durch den Direktor Keel. 


Theaterſchule in Dresden. 


Beginn der neuen Kurſe 5. Oktober. Unterricht in Geſang, Studium von Opern ⸗ 

eklamation, Rollenſtudium, Mimik, Bühnenübungen (öffentliche theatraliſche Auf. 
führungen), Klavier, Muſiklehre, Sprachen, Aeſthetik ze. Lehrer: Hofopernſänger Riſſe, 
Weirlſtorfer, Hofſchauſpieler Heine, Bürde, k. Balletmeiſter Lepitre, 5 kauft zu höchſten Prei 
Honorar: voller Kurſus 124 Thlr., 2 Fächer 60 Thlr., 1 Fach 32 Th J 
Statuten, Verzeichniß der im Inſtitut ausgebildeten Künſtler gratis, ſowie jede nähere Auskunft 


Auktion ſeltener Treibhaus⸗ 


Gewächſe. pen links. 


Von Montag den 7. September d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, und folgende Tage, 


foll die Verſteigerung der v. De erſchen 
Pflanzen- Sammlung in Ber- 


lin, Königgrätzſtraße Nr. 136., Fa, 
finden. Die zu e Pflanzen um: 
faſſen ganz beſonders die Palmen⸗ und Or⸗ 
chideen⸗ Sammlungen, unter denen viele 
Originalpflanzen und Exemplare von höchſtem 
Werth befindlich ſind, ſowie andere ſeltene und 
Iiſchön kultivirte Pflanzen. Deg 
Frantz, konigl. Auktions⸗Kommiſſarius, 
Seippigerftraße Dt. 


Petroleum⸗Lampen 
ohne Cylinder brennend, 
empfiehlt die Lampen Fabrik von 
2 M. Heundte, Waſſerſtraße Nr 7, 
Jede Oellampe wird zu Petro⸗ 
eum umgeänd ert. 

Eiſerne Rinnſteinbrücken 

liefern billigſt Segall & Tuen. 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und 


univerſal⸗Seifen find zu haben in Voſen: 
A. Wuttke, Waſſerſtraße 8., Czempin: Go. 


gros 
"w3>p 


Ir. — 


| Rothe und weiße Kleeſaat 
oseph Fränkel, mio: J. F. Franck. 


Komto 


ant Istav Grün: Grätz: R. Mützel; Kempen: 
H. Schelenz; Kei H 12 
Oſtrowo: Pilz; Pleſchen: G. Fritze; Aa- 


Schuhmacherſtr. 20. Ze (Beilage.) 


— — ——— — Së ps E 


Enz arten 


— ` MÉ NC en 


197. Dienftag, ` Beilage zur Poſener Zeitung. 


e Bon heute ab verkaufe ich Mediz. Theerſeife, 
Alioneſe 


tft von dem königl. Ka 
Miniſterium für Medizi⸗ 
nal = Angelegenheiten ge⸗ 

S prüft un sit ie Eigen» 
ſchaft, Froſtſchäden zu befeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
botz Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
enflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 


kanifchen Seife mite enen, emoisete. 
2 Sgr. Wiederverkäufernf Y Friſchen fetten ge⸗ 


Rabatt. räucherten Spickaal en 
Max Wolfsohn, fingen 


Hötel de Saxe. W. F. Meyer & Co., 


entgegen. 


a Agentur⸗Geſuch. 
; . i btes Ei „ thätiger, bemit- !!! lung in Mikuſzewo bei Mi- 
Deren . Det, Am ` N 


ur Seite ftehen, wünſcht noch Agenturen 
n Getreide, Mehl, oder anderen Bro: 


dukten für Dresden reſp. Sachſen zu in. Slenmtliche exi- 
übernehmen. Offerten 3 N. era 441. sera e stirende Zeitungen 
nehmen die Herren Miaasenstein di 
Vogler in Leipzig zur gef. Beförderung 


Malergehülfen 


25. Auguſt 1868. 


DI Die Rechnungsführer ⸗Stel⸗ 


un, welchem gute Referenzen!!! loslaw iſt beſetzt. 


werden zu Original- 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


bei Herrn 57 M 28 M 14Y,m 7½ M 3%, 2m 1 


finden dauernde Beſchaftigung bei Soeben in 15. Auflage vollſtän dig 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 5 e ` erſchienen: 
weber Froſt oder Schärfe gebiet Seh) und „Emser Bilbelmöplat Nr 2. warme Ae mae, Methode CTouſſaint-Langenſcheidt. 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die M E r. er- und St. Martinſtraßenecke 67. (Beſtes Hülfsmitel für den Selbſt⸗ Unterricht im 
SSC welche binnen vierzehn Tagen ner alwasser 2 Am 15. Sep tember u beziehen durch alle Buchh. 
erfolgt, geg und zahlen wir beim Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof. ` beginnt die dritte Klaſſe 
EEN den Betrag retour. lle Ilrathes Prof. Dr. Freſeniüs in Wiesbaden Kg „Preußiſcher 138. ei Lotteric. ber Koften zum 1 Oktober zu engagiren geſuche in Berli 
Um ET ben daß auf dein ti mit dem „Krähnchen“ identiſchen . und verfendet Soch: X ` 
eachten, e . RER / Lk 8 g A 
een Rothe & Co. bemerkt ſein muß. Auguſta⸗Felſenquelle ! 5 2 


Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Apotheker Elsner in Poſen | Ales auf gedruckten Antheitfäeh: 
Barterzeugungs⸗Pomade, 


5 e des 
für Stadt u. Reg.⸗Bez. Poſen. Base bie Poſtvorſchuß oder Einſendung de 


Hnopff in Frauſtadt. 


a Dofe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg⸗ 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 
ſen in die Hautſtellen, wo 
er Bart wachſen foll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 


Die Adminiſtration Se Effekten Handlung Max Meyer. 
erlin, Leipzi Nr. 94. 
der Emſer Felſenquel le n. Die im EB Luder wieder ; 
. — . Holeniich in mein Debit gefallenen großen Ge. 
Durch Uebernahme einer be- 


Lotterie. 
Verſetzungshalber iſt Berlinerſtr. 15 c. 


in Unruhſtadt. 


e U. MI. 26. VIII. A 7. M. C. & B. 
Lehrlings- Geſuch. — et 
In einer großen Dampfbrennerei wird 
unter günftigen Bedingungen ein Lehrling ge, 


) a Ban ſucht. Näheres iſt zu erfragen in der Buch⸗ 
CIE Eer I. EES Ee druckerei in Wollſtein und beim Oekonom Jancke 


Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Lieutenant Herrn Berger in Zembowo 
bei Neuſtadt bei Pinne erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 


deutenden Partie Schöne⸗ 
becker Koͤchſalz aus dem 


hieſigen königlichen Magazin 


nen ſechs Monaten einen 

vollen, kräftigen Bart⸗ 
, * Daſſelbe iſt ſo 
wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 


der 2. Stock zum J. Oktober zu vermiethen. 2 
Verſched Wohnungen zu verm Bültelſr. J u. 

Walliſchei 87,, I Tr. iſt ein fein mödl. 
Zimmer mit beſond Eing. fof. oder ſpäter 3. v. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche und 


Ein verheiratheter Koch mit beſonders guten 
Empfehlungen, der deutſch und polniſch ſpricht, 
ndet zum 1. Oktober ein Unterkommen auf 
dem Lande. — Meldungen unter der Adreſſe 


4. Z. Kwilcz poste restante. Tochter der verw. Frau Oberamtmann Becker, 


Löwenberg in Schleſien, 
den 23. Auguſt 1868. 
Marie Becker, geb. Krauſe. 


Meine Verlobung mit Fräulein Becker, 


verkaufe ſolehes in Original⸗ 
Säcken A 125 Pfd. für 3 Thlr. 
5 Sgr., bei Entnahme von 10 
Säcken A 3 Thlr. 2½ Sgr. 


obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 
Rothe & Co in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Zubehör vom . Oktober Markt 68. zu verm 


Eine geräumige Remife in der Breiten: 
ſtraße oder in der Nähe derſelben wird zu mie» 


Für mein Ladengeſchäft ſuche ich zum ſoforti⸗]zeige hierdurch ergebenſt an. 
en Antritt ein 
polniſch ſpricht. 


Ken h Philipp Weitz jun. te t been E nalen As 


h H. Berger 
R Sek.⸗Lieutenant der Landwehr- Artillerie. 


errn Julius Sternberg 


Von wem ſagt die Expedition der Oſtdeut 
ſchen Zeitung. 


St. Martin 30. iſt die Parterrewohnung, Apotheke. 


Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


d S e 7 jaus Breslau beehren wir uns Verwandten und 
Ein kräftiger junger Menſch findet fofort| p, 12 0 
lohnende Beſchaftigung in der Aesculap⸗ Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Poſen, den 22. Auguſt 1868. 


beſtehend aus vier Piecen, engliſcher Küche nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober c. für 160 Thaler zu 
vermiethen. Zu erfragen im 1. Stock. 


In der Buchdruckerei in Wollſtein wird 
ein Lehrling geſucht. 


' J. Remak und Frau. 
Die heute Morgen 7½ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Louiſe geb. 


Langeſtraße im neu erbauten Gebäude find 
3 große Wohnungen von Michaelis d. J. zu 
vermiethen. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Mäd. 
chenſtube und Nebengelaß, mit Waſſerleitung 
und Gasbeleuchtung, iſt Mühlenſtraße 9a. 


N 2 Gi I. ⁊ͤ EE 
aral „And. Apotheke i. Neu⸗ 

Gehöröl. sa] . Neuen Chester 

i los das 1.8läfı brauchte, 

Ier > Bejerungu din bee Käse, Hamburg. Rauch- 
§wöchentl Gebrauch Gott ſei Dank, ſoweit, daß fleisch fi . che Chr An 
’ r1s * % 

KN Michaelis d. J. ab iethen. Näheres 

chovis empfiehlt le eeneg ee 


V d. Mund 
Pe a e 
— — große Ritterſtr. 9. 
A. Cichowiez. out: Nr. 21. 


ganz glücklich darüber, bitte aber noch um 1, Fl 
x. Julie Fernon in Bad Ems.“ An 200 
Ip ein großer Laden nebſt Parterre⸗Woh⸗ 
nung ſowie ein kleiner Laden zum 1. Ok⸗ 


beten. 


Ein Hauslehrer, Kandidat der Theologie, 
wird für einen Knaben aufs Land gewünſcht. 
Evangeliſche Kirche im Orte. Schriftliche Mel⸗ 
dungen werden erbeten, doch iſt perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Hür meine Damenputzhandlung 
wünſche vom 1. ab mehrere Lehrmädchen zu 
engagiren; zu erfragen in der Expedition. 


Eine anftändige, tüchtige Wirthſchafterin, 
welche mit der Milchwirthſchaft vertraut, die 
Küche und Wäſche ſelbſt beſorgen muß, findet 
fofort oder zum 1. Oktober eine Stelle. Dom 
Babin bei Ser 


Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung wird für ein Waaren- 

eſchaͤft größerer Ausdehnung in Dresden ge- 
CH Selbſtgeſchriebene Offerten werden sub 
E. 26. beim Portier des Hötel de Rome er- 

Einen Lehrling von außerhalb, der pol- 
niſchen und deutſchen Sprache mächtig, kann in 
meiner Material» Handlung baldigſt placirt 
werden. C. L. Arndt, St. Martin 23, 


Viebig, von einem Eräftigen Knaben, beehre 
ich mich, allen Verwandten und Bekannten an- 
zuzeigen. 
Przyſieka, den 21. Auguſt 1868. 
= Th. Dionyſius. 
Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Elife Jarthöfer mit 
dem Kaufm. Albrecht Jacob in Berlin, Fräul. 
Anna Behrndt in Neu-Ruppin mit Hrn. Louis 
Eckert in Berlin Fraul. Helene Meyer mit dem 
Gerichtsaſſeſſor Siber in Hamburg, Frl. Anna 
Boeck in Stettin mit Hrn. Fritz Bieser in 
Damm, Graul Gertrud Radicke in Berlin mit 
dem Prem. -Lieuten Oskar Hugo in Küſtrin. 
Berbindungen. Hr. Emil Schwenterley 
in Berlin mit Fräulein Bertha Arndt in Gum 
mersbach, Hr. Theodor v. d. Kühe in Steinburg 
mit Frl. Emilie Borwitz in Borntin, Hr. Thilo 
v. Hanſtein in Inſel Whigt mit Fräul. Annette 
Attwoter in London. 


Sallon-Theater. 
Montag den 24. Auguft: Erſtes Auftreten 
des Irl. Schwarzenberger nach ihrer Krankheit. 


Fortunio's Lied. Komiſche Operette in! 
= von Offenbach. Zum erften Male: Zu⸗ 


zolkowo. 


in Beton, ` 


Eine junge Dame, welche 5 Jahre hindurch mit 
Erfolg Kinder unterrichtet hat, ſucht eine Giel, 
mm DÉI 2 7 moöglichſt auf dem Lande 

eneigte Reflektanten erfahren Näheres durch 


Herrn Appellationsgerichtsrath *. Croussas|H 


trauen. Scherz in 1 Akt von Schleſinger. 
Zum erſten Male: Auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege. Vaudeville-Poſſe 
in ! Akt von Hahn. 
Dienftag den 25. Auguſt: Ein Trödler. 
ürgerliches Schauſpiel in 5 Akten von A. C 


Briefe, auch v. ärztlicher Seite konſtatiren die 
treffliche Wirkung gegen Schwerhörigkeit, 
Saufen c. und folgen jeder Flaſche bei 
J Bl. 20, ½ Fl. 10 Sgr. Depots Ze ` — Ces e 
Seit mehreren ahren litt ich an ie zu vermiethen. eee eee 
` K 1 , - chlews 
einem hartnä igen Halsleid en, ` 3 gerichtl. Sauſer-Abminiſtator. 
tlichen Bemühungen nicht verlieren konnte. Da nun in jüngſtver⸗ N f 1. 
Teen Jen das An te e det und von Tag zu Tag immer mehr mir zufegte, fo rip Be e 3 7 
daß ich nicht ein lautes Wort mehr ſprechen geschweige noch vtmas genießen konnte, jo machte miethen. Dieſelbe kann auch getheilt abgelaffen 
id den Verſuch, den Benchelhonig- Extrakt von L. W. Egers in Breslau zu nehmen, und ſiehe Baden Das Nähere zu erfragen in der Tue 
ee e Be Aa 
lick im Stande, Speiſe und Trank zu m ‚ ö — —— - 
2 deet für meine Pflicht, dieſen fo e E Bendclbontgrttraft von L. W. Egers Für eine renommirted eutſ ch e 
a — Ehe Ka Sg ENT F. X. Wagner, Muſiklehrer. Ca < Verſicherungs D Geſell⸗ 
oi rn vo ft werden 
leſiſche Feuchelhonig⸗Ertract von L. W. Egers in Breslau,] ſchalt werde 
der a Frl; ba nachgepfuſcht wird, iſt einzig und allein echt zu haben beilg u” tüchtige Agent en 
Amalie Wultke in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 8/9, Some! Pulver-| Aë: a, 
macher in Gneſen, . S. Schubert in & far 1 Seele un zur Uebernahme von Haupt- 
Schmiegel, . . Salinger in Czarnitau, Emil Siever Sch. und Spezial Agen turen für 
Butte M Montags ud Son- Stadt und Zogienmgete- 
S t täglich aus meinen Schweizereien wie folgt an: Montags und Don⸗ 3 5 unte 2 2 
BR ee en v. Chlapowski gehörigen Bonikowoer Gütern, Dienſtags zirk A ofen ter günſti 
und Freitags aus den königlich niederländiſchen Razoter Gütern, Mittwoch und Sonn⸗ gen Bedingungen verlangt. 
abend aus den dem Herrn v. Treskow gehörigen Bolechowoer Gütern, inzwiſchen aus Adreſſen werden unter Ch iffre 
L. V. 80. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


rk Czolowo. Ich empfehle ſolche in / Pfund Stüden mit meiner Firma 
—— auch in SH 1 Garnitz dem CR Publikum zur Beachtung 


8. Kis er, Waſſerſtraße 27. 
. :Gelenramme. ` — uguft-Geptbr. 49 Gd. Sept.-Dfibr 
Porſen⸗Celegramme. EE A u e 


Spiritus: behauptet, pr. Auguſt Ip). 3 bz. u. Br., September 
178 bg. u. Gd, J Br. Oltbr. 17 bz. Br. u. Gd. Zant, 16 A Br., Dezbr. do. 
April-Mat 1869 17 bz. u. Gd. 


Poſener Marktbericht bom 24. Auguſt 1868. 


HSH 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm | —— 


dabei war die Stimmung 5 uſtlos und Preiſe haben ſich nicht voll behaup⸗ 
au [Privatbericht.] Wetter; trübe Roggen: feſt, pr. Auguſt J ten können. Loko ging gleichfalls ſehr wenig um; die Anerbietungen find nicht 


g von bis 
nicht eingetroffen. 
ao (La ze lu zs g 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2.172278 2 — 
Mittel» Weizen > ! J e . 2 | 18.17. H he Hued Lé => 
Ordinärer Weizen ee 
Roggen, | were Sorte e 
Roggen, leichtere Sorte 121 28.1.9. 122 1,1 
Große Gerſte 5 R e bel Ki EE WOR 
Kleine Gerfte . H E e 
KK: neuer 1 ÉIS 1 7.1278 
een D AE WE. Wel Gë E 
ererbſen CR KE LE, D e 
Ch 2 er EC 
Winterraps a Keng e Eh e 
Sommerrübfen 1 
Sommerraps —:— —— —— 
Buchweizen eer eet, én P CSR E 
, EH EE or Cu ee 
d Butter 75 be zu a Berliner GC = 21510 2 | d (Nk 
er Klee, der Centner zu ! nd. Gel DR 1 — RE e 
Körfe AU Pofen Hater Klee, dito e dito il KE El An, en Keel, 
am 24. Auguſt 1868. ot si ef E SE E EE 
. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., do. Rentenbriefe e 2. 0 —— E EE 
cl Eer eg Obligationen — 00. Bä Rreis.;bligationen `, | Kabel, rodes bite lt, 1 nl = m hear 
do. 4% Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98% Br., poln. 8 Marli-Romm fon, 
Banknoten 823 Gd. 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 2 5 
Auguft 40, Waguf-Septbt. 10, E tte, 487, Herb 48), Bur Produkten Rörſe 
Novbr. 47, Nov.⸗Dez. —. Berlin, 22 Auguf. Wind: SSW. Barometer 282, Thermometer: 
Spiritus Ip 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Auguft | früh 22°+. Witterung: bedeckter Himmel. 
18}, Septbr. 175, Oktbr. 17, Novbr. 163, Dezbr. 168, Januar 1869 —. Der t ene in Roggen war heute auf ein Minimum beſchränkt, 


Ein Gärtner, 
unverheirathet, in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht vom 1. Oktober ab anderweitiges dauern⸗ 
des Unterkommen. 


Zu erfragen bei Herrn Gärtner Mensen, 
Berlinerſtraße 13 


großer geworden, doch dem Begehr blieben fie überlegen. Gekundigt 4000 Ctr. 


Brachvoge n. 
Mittwoch den 26. Auguſt 1868, 


Zum Denefiz 
für Louiſe Schwarzenberger: 


Pariſer Leben. 


Zu dieſer meiner Benefiz vorſtellung erlaube 
ich mir ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt em, 
zuladen. Touiſe Schwarzenberger. 


Kündigungspreis 544 Rt. 
Roggenmehl flau und etwas billiger verkauft. 
Weizen preishaltend trotz der flaueren Londoner Poſt. Es fehlt an Ab- 
gebern. 
Hafer loko unverändert, Termine waren wieder beliebt und Verkäufer 
im Vortheil. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 324 Rt. 
Rüböl wurde ſtärker offerirt und ze billiger erlaffen werden; es kam 
aber zu ziemlich regem Handel. 
Spiritus ohne weſentliche erg bei ſchwachen Umſätzen. Gekün⸗ 
digt 10,000 Quart. Kündigungspreis 184 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70 — 83 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 66 a 654 Rt. bz., Sept.-⸗Oktbr. 64 bz. April-Mai 625 a f bz. 
Rog gen loko pr. 2000 Pfd. 544 a 564 Mt. ba, per dieſen Monat 543 a 4 
Rt. bz. Auguft-Septbr. 525 bz., Septbr.-Oftbr. 52 a fag bz., Oktbr.⸗Nov. 
513 a 4 ba, Nov.⸗Dezbr. 50 ba, Dez⸗Januar —, April⸗Mai 40 a g a g bz. 
Gerſte loko pr. ei Gë Lech — riet 
Hafer loko pr. 314— „ na alität, 32} a 33 Rt. bz. 
per Kat EE 32 RK Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 314 a + ba. 1 
—, April-⸗Mai 31 a & bz. 
Sch fen pr. Pfd. Kochwaare 55-63 Rt. nach Qualität, Futter · 
waare do. 
Raps pr. 1800 Pfd. 75—79 Rt. 
Rübf 1 25 / 6e pr. 100 fd on 
Rüb ö! loko pr. ohne Faß 93 Rt., per dieſen Monat 9 Rt. Br., 
Bake l. D, An . E 214 m 5 SC 93 Br., 
vbr.⸗Dzbr. . Jan. K . - 
Sec loto 12000 art 
Spiritus pr. Die loto ohne Faß 195 Rt. bz., loko mit b 
Speicher 193 Rt. bz., dëi 27 2 Monat ees? u. éi Br., — 
Septbr. de. Septbr.-Oltbr. 17 f a 18¼ b., 1 Br., 18 Gd., Oit.⸗Novbr. 
17% a4 bz. u. Gd., 1 Br., Novbr.-Dezbr. 17% 4 ½ bz, J Br., Les, 
Dezbr.-Januar 174 bn, April-Mai 17} a A 
Mehl. e engedi Nr. 0. 5 — 55 Rt., Kr. 0. u. I. 5 — 4% Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 44 —4 Rt, Nr. 0. u. 1. 4-33 Rt. pr. Ctr. unver 
ſteuert exkl. Sack. Bei ziemlich unveränderten Preiſen ſchwieriges Gefchäft. 
R Ae Nr. 0. u. 1, pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend 
per dieſen Monat 4 Rt. ba. u. Br., d d. Auguft-Septbr. 44 Br., Septbr.- 
Oktbr. 34 Br., Oktbr.⸗Novbr. 3 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 33 Br. 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 7} 


At., Septbr.-Oltbr. 7 bz, Oktbr.⸗Novbr. 7 5 * 
. 


— . . . Ee Een 


H 
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Stettin, 22. Auguſt. 1 Bericht.] Witterung: leicht 
bewölkt. Temperatur ＋ 23 R. Barometer: 27° 10", Wind: S. 

Weizen pr. Auguſt etwas höher bezahlt, ſpätere Termine etwas niedri⸗ 
ger, p. 2120 Pfd. loko gelber inländ. neuer 73—78 Rt., feinfter bis 79 Rt., 
Ungar. 64 74 Rt. bz., 83.78 5pfd. gelber pr. Auguſt 80, 803 Rt. bz. u. Gd., 
88. 72 ba, Oktbr.⸗Novbr. 70 bz. u. Br., Frühjahr 69 a 684 bz. u. 

69 Br. 

Roggen loko wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko alter 49—52 Rt., 
neuer 53—544 Rt. bz., pr. Auguſt 540 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 52, 514 bz. 
u. Gd., 52 Br., Frühjahr 493 Br., 49 Gd. g 

Gerſte, geringe ſchwer verkäuflich, beſſere und feinere Sorten zu placi- 
ren, p. 1750 Pfd. loko geringe 43—45 Rt., mittlere 47—48 Rt., feine unga- 
riſche 49—50% Rt, Oderbruch 513—52 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko neuer 32—33 Rt. bz., 47/50 pfd. pr. Septbr.» 
Oktbr. 33 Rt. Gd., Frühjahr 337 Gd. 

Erbſen ohne Angebot. 

Winterrübſen p. 1800 Pfd. loko 74 76 Rt., pr. Auguſt, Auguſt⸗ 
Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 764 nom. 

Winterraps p. 1800 Pfd. loko 72— 775 Rt. 

Gerſte Hafer Erbſen 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen 
68—84 54—60 50—56 32—35 60-64 Rt. 

Heu 10-15 Sgr., Stroh 5—7 Rt., Kartoffeln 20—21 Rt. 

Nüb öl fill, löto 93 Rt. Br., pr. Auguft-Sept. und Septbr.⸗Oktbr. 9 
Br., April⸗Mai 93 Br., 9 Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 194, 4 Rt. bz. pr. Auguſt⸗ 
Sept. und Sept. 184 nom., Sept.⸗Oktbr. 18 Br., 173 Gd., Oktbr.⸗Nov. 174 
Gd, Frühjahr 177 Br. 17 Gd. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 50 Wſp. Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 804 Rt., Roggen 523 Rt, Rüböl 
HA Rt., Spiritus 183 Rt. 

5 7 KSC e 5 feſter, Iofo 7,5 Rt bz. u. Gd., 74 Br., pr. Septbr.⸗ 
f A. 7 Gd. 

Schweineſchmalz, ungariſches 7 Sgr. tr. bz, amerikaniſches 7 Sgr. 
tr. gehalten, ruſſiſches 68 Sgr. tranf. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

reslau, 22. Auguſt. [Amtlicher ae E 
Roggen (p. 2000 Pfd.) fefter fließend, gek. 2000 Etr., pr. Auguſt 494—5 
bz. u. Br., Auguſt.⸗Sept. 494 — , Septbr.⸗Otkbr. 49 —3 ba, Oktbr.⸗Novbr. 
484 A bz. u. Gd., Nopbr -Dezbr. 48 Gd., April⸗Mai 484 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Auguſt 66 Br. 

Gerbe pr. Auguſt 53 Br. 

Bel pr, Auguſt 47 Gd. 

Raps pr. Auguſt 82 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 93 Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 
9% Br. Sept.⸗Oktbr. 9½ ba, Oktbr.⸗Nopbr. 94 Br., Novbr.⸗Dezbr. 91 Br., 
Dezbr⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 94 Br., April⸗Mai 91 Br. 


6 


Spiritus geſchaftslos, loko 19 Br., GE Gd., pr. 8 5 183 Br., 
Auguſt⸗ Sept. 1817 Br., 5 Gd., Septbr-Oktbr. 1717 Br., 4 Gd., Oktbr⸗Nov. 
164 Br., 3 Gd., Nov.⸗Dezbr. 164 Gd., April-Mat 17 bz. u. Gd., A Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 22. Auguſt. Weizen 68—72, Roggen 55—56 
R.., Gerſte 4850 Rt., Hafer 29— 30 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine weichend. Loko 
ohne Faß 20 Rt., Auguſt, Auguſt⸗Sept. 1975 Rt., Sept.⸗Oktober 193 Rt., 
Oktbr.⸗Novbr. 183 Rt., Nov.⸗Dez. 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſtill. Loko 193 Rt. (Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 23. Auguſt Wind: NO Witterung: Morgens bewölkt, 
ſanfter Regen 15' Wärme. Mittags 220 Wärme. 

Weizen, 130 —132pfd. bot (85 Pfd. 42th. bis 86 Pfd. 13 Lth. Bollge- 
wicht) 70 72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133.—135pfd. holl. (87 1 
3 St bis 88 Pfd. 12 op, Bollgewicht) 73 76 Thlr. pr. 2125 ëm Boll. 
gewicht. 

Roggen, 49 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. 

Gerſte, kleine 4042 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Koch und Futtererbſen ohne Handel. 

Spiritus ohne Handel. 

Hopfen. 

Schwetzingen, 17. Auguſt. Unſere Hopfenpflanzungen haben ſich bis 

jetzt, trotz der großen Hitze (von 27 Grad), immer noch gut gehalten. Von den 

isher heimgebrachten Hopfen find ſchon viele zu 50 —58 Fl. verkauft, nun ver ⸗ 
langen die Beſitzer für ſchöne Waare 60 Fl. Heute wurde allgemein mit dem 
Einheimſen der Hopfen begonnen und giebt nun ſchöne verſandtbare Waare. 
Es befinden ſich ſchon bayeriſche Handelsleute hier, welche auch, wenn nicht 
große, doch kleine Partiechen eingekauft haben. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 22. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchwül. Weizen 
unverändert, loko 7, 15 a 8, pr. Noobr. 6, 33, März 6,5. Roggen un⸗ 
verändert, loko 5, 20, pr. Novbr. 5, 25, März 5, 2. Rübsö! matter, loko 
105 pr. Oktbr. 10½, Mai 10. Leinöl loko 114. Spiritus loko 23. 

Hamburg, 22 Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. 
pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 133 Bankothaler Br., 132 Gd., pr. Herbſt 118 Br., 
117 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 116 Br., 115 Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. 
Brutto 91 Br., 90 Gd., Herbſt 86 Br, 854 Gd., Oft.-Novbr. 85 Br., 845 Gd. 
Hafer ſtille. Rüböl geſchäftslos, loko 20}, Oktober 203, Mai 21. Spi⸗ 
ritus unverändert, zu 274 angeboten. Kaffee ruhig. Zink leblos. — 
Wetter kühler. 

Bremen, 22. Auguſt. Petroleum, Standard white loko 6. 


(Bromb. Ztg.) 


Weizen 


Liverpool (e Ba), 22. 1. unf Mittags. (Von ec — & Co.) 
Baumwolle: 12— 15,000 Ballen laß, Volle e Breife. 

Middl. Orleans 11, middl. amerikaniſche 10%, as hollerah 8, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 7+, fair Bengal 68, new fair 
Oomra 8, good fair Oomra 8}, Pernam 108, Smyrna 84, Egyptiſche 113. 

Maucheſter, 22. Auguſt, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Water (Clayton) 154 D., 20 Mule, 
gute Mittelqualität 118 D., 30r Water, beſtes Geſpinnſt 16 D., 40r Mayoll 
13 D., 40r Mule, beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 16 D., 60r Mule, für 
Indien und China paſſend 16 D. Stoffe, Notirungen — Stück: EA 
Shirting, prima Calvert 126 D., do gewöhnliche gute Makes 120 D., 
inches ½ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 147 D. Beſchränktes Geſchäft. 
Paris, 22. Auguſt, Nachmittags. Ruböl pr. Auguſt 83, 25, Septbr⸗ 
Dezbr 84,00. Mehl Le Auguft 72. 75, Septbr.⸗Dezbr. 63, 25, feſt. Spi⸗ 
ritus pr. Auguſt 72, 50, feſt. — Regenwetter. 

Amſterdam, 22. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Geſchäftslos. 

Antwerpen, 22. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreid - 
markt. Weizen und Roggen unverändert. 

Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Blau. Raffinirtes, Type weiß, 
loto 51, pr. Septbr. 51, Okt.⸗Dez. 52. 


Barometer 233° 
über der Ofliee. 


Datum, | Stunde. Therm. Wind. Wolkenform. 


WSW 2-3 bedeckt. Ni. 


22. Aug. Nachm. 2 | 27° 9 50 154 

22 Abnds. 10 27° 8” 28 150 S Otrübe. St. 
23. Morg 627 7% 8 114 SSW 0-1 bedeckt. Ni. ) 
23. Rahm. 2 27. 7 37 flies FS 2.3 trübe. St, Ni. 
23. . Abnds.10 27. 8% d 11302 WSW 0-1 beier. St. 
20 Morg. 6 27, 8% 58 | 41001 BSW 1.2 heiter. St. 3 


) Regenmenge: 9,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
2) Regenmenge: 1,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 4 Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Buß Lee 


Telegramm. 

Varzin, 23. Auguſt. Graf Bismarck iſt geftern mit feinem 
Pferde geſtürzt; derſelbe iſt wohl unverletzt geblieben, doch haben 
ſich durch den Sturz Schmerzen in der ganzen Muskulatur ſeines 
Körpers eingeſtellt. 


Schlußkurſe. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 733 


Prämienanleihe 109 


Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 89. 
Staatsbahn 535. 
Norddeutſche Bank 1254 Rheiniſche Bahn 116}. Nordbahn —. Altonga-Kiel 114. 

1866er oft Pramienanleihe 1084. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 69, Disconto 2 %. 


. Geraer Bank 4 96 B B. S. IV. S. v. St.g. 43 94 bz © Ga Schufa⸗Jvan. 5 775 D e 
x kr Ge Ausländiſche Fonds. Gwrbk. O. Schuſter 4 1014 B do. VI. Ser. do. 4 | 821 8 do. bech ) KS e SSC 921 60 
Jus, ü Aklienbärſe Deftr, Metalliques 5 | 505 G Gothaer Priv. Bk. 1 | 92 B Sreel Sgr. Win — — engel EL SST ba, H Si Rheinifche "4 1178 85 
2 do. National⸗Anl. 5 55 G annoverſche Bank! | 814 B Cöln-Erefeld 45 — — Schleswig 44 etw 558 | do. Lit. B. v. St. g. 4 82 ba 
Berlin, den 22. Auguſt 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 70 bz önigsb. Priv.⸗Bk.4 111 © Cöln-Mind. I. Em. 45 984 B Stargard Poſen 4 — do. Stamm- Pr. 14 — — 
? E do. 100 fl. Kred. L. — 804 bz Beineiger Kred⸗Bk. 4 (1003 B do. II Em. 5 01g G do. II. Em. 43 913 bz G Rhein⸗Nahebahn 4 293 b 
do. öpCt. L. (1860/5 743 744 bz ult. Luxemburger Bank. 4 98 B do. 484 etw bz do. III. Em. 4 ai G uff. Eiſenb. v. St.g. 3 | 8 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 563 b [744-4531 Wtagdeb. Privatb. 4 94 8 do. III. Em. 4 833 bz Thüringer I. Ser. 4 875 Stargard⸗Poſen 43 941 bz 
Srelwillige Anleipe Hi 9746 do. Silb.Nnl.v.645 ı 61 B. 1B]Meininger Kreditb. 4 99 GV do. 44 9 G do. II. Ser. 43 — — däer 4139 eiw ; 
Swat en g 108 b3 eege e | 90 Lee dice Ben SS 1 614 6 = 5 SCH 82 55 "e Ch SH! 83758 do. 400% 4 1237 B 
S 4,5 k „G. e Ban . ` . 2 S . — — 
de. 1857 4 e d Anl. Anleihe 8 18 er. J i ult|Defr. Areditbant 15 021.031-93 bz |Eofel-Ovderb.(Wilh) 4 | 83 a EK 
o. | 3 Anleihe | AH d do. III 90 Eiſenbahn⸗ Aktien Warſchau⸗Terespol G 
do 1859 4 955 ba Rumän. Anleihe 8 | 80656 (51- go Pomm. Ritterbank 4 87 b1 © lult. do. = Se ug Ai a. 2 th und idee do. Wiener 5 59 dz 
e , . Lë Eet KM 
do. 1887 A B. D O4 95 % lb Ruff engl. Anl. 5 883 @ Roſtocker Bank 4 1144 B Lemberg⸗Czernomiß $ 684 B n. 72 bi Allonn Kieler 4 1143 b Gold, Silber und Papiergeld. 
P do. 1850,52 conv. 4 88 V ber 984 N. rufl.engl. Anl. 3 56 B Sächſiſche Bank 4 1151 B Magdeb.⸗Halberſt. dot? Amſterdm⸗Rotterd. 4101 bz Friedrichsd or — 1133 B55 
J T ten, Ele Dén 
24 b ; St. | 5 8. x ES 
Stwatsfäulbfeine 2 831 63 do 1864 A St. 8 87! © Bereinsbant Hab. |112° 8 do. Witten 4 Gë? Sei a 7 55 n ei 
Bram.St.Anl 1895 30119 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 114 bz Weimar. Bank 490 G Niederſchleſ⸗ Märk. 4 875 G do. Stammprior. 5 94 G Napoleongd'or — 5. 123 bh 
urh. 40 Thlr.-Obl. — 544 G Go g. ale Wë 1133 0 Zi Soot Bert 1074 8 bo. 11.6; 11 28 d & 8 Bel old md d 169 8 Jun. p. Bpfd — 1663 8 
en. Ä H — — . 9. Anl. engl. St. rſte Prß. „G 2 o. c. I. u. II. Ser. erl⸗Potsd⸗Magd. 2 ollars — LI 
Seebeben Ol Ri — — 8 = r Bol. D 993 d 85 Hanieh le e conv. Se SE 90 8 e Sea du 8 4 132 d Silber pr. Zpfd. — 29 A 
S g 5 D „Ser. 8 4 8 
2 * 4403 d de rolat Olle. 4 671 8 Prioritäts- Obligationen. Niederschl. Broeigb. D 990 er d b Sec e E 99 b 
do. do. 2 mi een K a kl 66563 a ` u — 11 Ar 771 6 Ente Meike 49 d 5 3 Widui- 99 
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